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Weiss zieht und hält remis

Nr. 368
H. lfiaflıison

Deut. Wochenschach 1918

Nr. 366 Nr. 367
lil. Illarysko, Harrachov, CSR .I. H. C. Fonteiıı, Rotterdam
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Nr. 369 Nr. 379
A. Troitzky A. Herbstman & W. Korolkow

Cas. Ceskoslov. Sachistiu 1923 Trud 1 935
u :_e-;:1› .-='dä; äâ __„ _--

'ääi šä šäšíliäš _
_.'_.- _. _.:2=s=›.¬=::-"

4 1

__..===-§2; šzfí'f===ifè===°'

/1" r / r

/' f

_ ist iss äšišššši
šåš cššä äâš ii

4a
ääšttääi tiëä tëâå

ääå ii iäë
ttšäiccäääctšäi diät
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Weiss zieht und

Lösungen :

Nr.3ß5 und Nr.3!-ifi nehmen am Jahresturnier
. 1954 teil und zählen zugleich fiir den Lii-

sungswettbewerlrı, fiir den wir wiederum
einige wertvoll-e Buchpreise in Aussicht
stellen. Lösungen sind erbeten innert zwei
Monaten nach Erscheinen der Zeitschrift.

Nr.3li7: Diese und andere Studien des glei-
ehen Verfassers erschienen unter dem Pseud-
onym <<Tchen-I-Fjnos und werden wohl noch
lange so bezeichnet durch die Schachlitera-
nur geistern.
1. he, as 2. hr, ein 3. hen, Das† 4. Kfz,
D118 :, pattl Durch T-Verwandlung kann
Schwarz diese Wendung nicht widerlegen:
2..„,mT 3.Kfi,Tw† 4.Km,nw†
5. Kg? :, usw.

Nr. 358: Der schwarze König steht in diesem
Endspiel bedeutend besser als sein weisser
Gegenspieler, und doch erzielt Weiss dank
der rechtzeitigen Opferung seiner Bauern
und dem damit verbıuıdenen Vormarsch .des
schwarzen f¬Ba11ern den Ausgleich.
1. hg5:†, Khåi 2. gti, fgß: 3. f5, gfä:
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Weiss zieht und hält remis
*iii*/-v

hält remis

4. Kgl und die Stellung ist theoretisch
remis.

Nr. 369 : In einer Varianife wird hier eine Patt-
wendung vorgeführt, die schon F. Lezard in
«American Chess Bulletins 1916 gezeigt hat:
(Nr. 36911: K-c5, Bc2, f4; Kc8, Bcß, di“, gi;
remis. 1. Kdfi, Kdä 2. f5, Ke8 3. c3 I, Kd8
4. c4, Keß 5. o5, Kd8 6. fö, gfß: patt.)

Kb4,. Kgß 2. Kcä, Kf7(f8) 3. Kdß, Keß
c5, Kd8 5. ffi, gfß :, patt. Oder 1. .. _, dß
Kaö, Kg8(h'?) 3. Kbß, d5 4. cd5 :, cd5:
Kc5, Kf7(h6) 6. Kdä :, I{f6(g5) '?. Ke4

(e5), usw.
E3“i`¬¦'ti='*l"

Nr.3i'0: 1. T117 †, Kfß 2. Th8† (2. Ke4 '?,
Sg5† 3. Kf4:, S117: und gewinnt) 2. ...,
Kf? : 3. e6† (Wieder nicht 3. Ke4 ?, Seä: I
4. Kf4 :, Sgßi- und Schwarz gewinnt) 3. .. .,.
Keß: 4. Ke4l, Se-5! 5. d4! (Nrun stehen
die drei schwarzen Figuren ein . . .) 5. . ...,
Tc4! (. . . und dadurch deckt Schwarz alle
zugleich I) 6. Thß †i (Die verblüffende
Pointe) 6. ..., Lhö: (Erzwungen, denn auf
einen Königszug folgt 7. Kf4: mit Remis.)
Weiss steht patt!



H Leitung Max Be-nnlnger Diellikon bei Wallisellen Zurichı . _ ..
Lösungen bis 28. Februar 1954 an den Spalionleller
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Nr. 1869
Dante A. Rízzetíi, Argentinien
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Nr. 1875
J. Buolıw:-ıld, USA
<<Pa.rallèle 50» 1951
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Nr. 1870
Dr. Rudolf Ryf, Bern
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Nr. 1873
B. N. Lewis, England
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Matt in Zügen

Nr. 1878

` 4 Urdrucke und 5 Nachdrucke
Nr. 1871

S. Mitrinovio, Belgrad

% %â_á,%

%

Ø e aßa, ie, Ø, 'êı% %
Matt in 2 Zügen

šwšeëešnšf..\\~""'š'gn\
as§1ä

Nr. 1874
G. H. Goethart, Holland

2. Pr. «Stratforci Espr.>> IIU1951 4. Pr. -f<:Br. Chess Prob. Soc.›:› 1952
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Nr. 1877
J. J. Rioiveld, Holland S. Pugatschew, Russland
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anstaltet auch im Jahre 1954 ein Infor- rani, Imola (Italien). - Komponisten des -
malturnier für zwei- und dreizügige, di- In- und Auslandes Wollen ihre Probleme
relite Originalprobleme. Bei genügender an den Leiter des Promblemteils senden.
Beteiligung drei Buchpreise in jeder Ka- .1



zu man AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1869 bis
1873. Gruppe B löst -- soweit möglich - - alle
Probleme dieses Heftes, also Nr. 1869 bis 1877.
Bitte die Lösungen einsenden, auch wenn nur
wenige Probleme enträtselt wurden. Postkarte
mit Schlüsselzug bei den Zweiern genügt. Bei
Dreizügern die Hauptvarianten wenigstens bis
zum zweiten Zug von Weiss angeben.
Nr. 1870 zeigt in einfacher Form die doppelte
Setzung der Fortgesetzten Verteidigung. Nr.
1872 enthält das gleiche Thema mit Sf3 als
Hauptfigur, einmal im Satz und einmal in der
Lösung. Nr. 1873 erfreut durch zwei sehr ge-
diegene Echovarianten. In Nr. 1874 mit seinen
fünf hübschen Abspielen überrascht vor allem
der Schlüssel. Nr. 1875 und 1877 sind sog.
Taskprobl-eme, d. h. die gleiche Problemidee
taucht gehäuft auf. Im ersteren folgen auf
6 Paraden der sD (wobei sie in 5 Fällen ei-
gene Figuren verstellt l) 6 Züge der WD. lm
Problem des berühmten Russen folgen auf
6 verschiedene Vorstellungen zwischen sT und
sL sechs verschiedene Züge des WK, der sei-
ner Dame den Weg freigeben will. Der be-
rühmte holländische Komponist J. J. Rietveld
konnte im August des vergangenen Jahres sei-
nen 60. Geburtstag feiern. Wir entbieten ihm
nachträglich unsere herzlichen Glückwünsche.
Sein glänzender Dreier zeigt nach dem über-
raschenden, weit ausgreifenden Schliisselzug
Holzhausenverstelhmgen endi-.gend in Fesse-
lungsmatts.

Viel Vergnügen beim Lösen!

Lösungen zu Heft 10_-"11, 1953 -

Nr.1848, Groeneveld. 1. K: e3l Zugzwangl
1. . . ., Sf8(Sf6) 2. e : f8S(Sf8) matt. 1. . . .,
Sd and. 2. Tgß matt und gegengleich mit
dem andern Springer. Fortgesetzte Vertei-
digung doppelt gesetzt mit Symmetrie-cher
Stellung.

Nr. 1849, Guntersweiler. 1. T114! droht 2. Sdåi
matt. 1. ..., Lg-4 2. Sa6 matt, Thema A.
1. ..., Tc3(Lc3) 2. Dd4(Tc4) matt, Grim-
shawverstellıung.

í\ir.1850, Roosendaal. 1. Tdöl droht 2. SCI3
matt. 1. . . ., Td4 2. Teß matt, Blocklenkung.
1. . . _, T: f4(Le2) 2. g: f4(Sg6) 'matt.

Nr. 1851, Apro. Satzspiel: 1. ..., S bel. Sbc5
matt. 1. . . ., S : Le5 2. Sdc5 matt. Lösung:
1. Ld4l droht 2. S:f6 matt. 1. ..., S:d4
2. Sbc5 matt. 1. ..., Sc and. 2. Sd-c5 matt.
Fortgesetzte Verteidigung, Fesselungsaus-

' nützung mit geschi-ckter Dualvermeidung.
Nr. 1852, Guntersweiler. 1. Kbßi droht 2. Lc5

matt. 1. ..._.D:c8†(D:e5) 2.S:c6(_D:e5_)

12

matt. 1. ..., D bel. an.d_. 2. Sf3 matt. Fort-
gesetzte Verteidigung mit der schwarzen
Dame als Themastein.

Nr.1853, Rasmussen. 1. Sb5l droht 2. L bel.
nebst 3. Sc7 matt. Verteidigungsversuche
des sT fängt der Läufer auf: 1. ..., 'T115
¦[Tg6, Tg4, T: g3, få-f-4) 2. Ld8l (Ld6, Lf4,
L:g3, Le5). Die Verführung 1. Seß schei-
tert an 1. ..., Tgôl

Nr. 1854, Visserman. 1. L'b8l droht 2. D: f4
matt. 1. ..., S-e5(Se3) 2. S_d6(Sd2) matt.
Selbstblockade von Schwarz mit nachfolgen-
der eigener Liniensperre von Weiss. 1. .. .,
Sf6(Sf2) 2. Se3(Se5) matt. D und L kon-
trollieren die weisse T-S-Batterie; Schwarz
verstellt die eine, Weiss im Mattzug die an-
dere Linie. 1. ..., Kd4 2. Sbß matt. Eine
sehr gehaltvolle Aufg:-1be._

Nr.1855, Wlorra. 1. Tf3l droht 2. d3 matt.
Oeffnet der sSd4 dem Td8 die Linie, so er-
gibt sich die Sekundärdrohung 2.' D : e5
matt. Das erzwirıgt die Sekıundärparaden
1. ..., Sc6 2. Sffi matt. 1. ..., Sc6 2. Dh?
matt. In beiden Fällen wird Tb6 verstellt;
schöne Dualvermeidung durch Entfesseung
von Db7 bzw. Le5. l. . . ., Sf3 2. g: 13 matt.

Nr.1B56, Rasmussen. 1. Dg2l droht 2. D : a2 †,
Tb3 3. D : T matt. 1. ..., Tb2(L_'o2) 2.
S : f6† (Sbß †), Ke5 3. d4(De2) matt. Grim-
shaws-Verstellung. _

ñIr.1857, Visserman. 1. Keßl droht 2. S017 †,
K:g4 3. S:e5 matt. 1...., b.:g4 2. Sg8†,
Kh5 3. Sg3 matt. 1. ..., L: g4 2. Se4 †, Kh3
3. Sgl matt. Schwarz verschafft sich ver-
geblich andere Fluchtfelder. Der abzichende
S fängt den K ein, und der andere gibt matt.

Nr. 1853. Guntersweıler. 1. Td3 I dr. 2. Df3 † I,
K: f3 (K: d3) 3. Ld5(Lf5) matt. In beiden
Fällen wind die Fesselung von Se3 ausge-
nützt. 1. ..., D:d3 2. D:d3†, K:o3 3.
S:c5 matt. 1...., Db-4 2. T:b4†, B:b4
(c4) 3. Td4 matt. 1. ..., D and. 2. S: c5†,
K:e5 3. Sbd7 matt. 1. ..., Tf8 2. Ld5-l-,
Kf5 3. D : h5 matt.. Ein reichhaltiges und
trotz der beiden Verräter auf h2 und 113 gar
nicht leicht zu lösendes Problem l_ 1. Lfß od.
f..g7 wird mit 1. . . ., f3! pariert.

l`\ir.i859, Akerblom. Der Versuch 1. Del (dr.
Ddl matt) scheitert an 1. ..., d3 l Lösung:
1. St-17! droht 2. Tf5 †, T:f5 3. De4 matt
|[Lh7 verstellt I). 2. . . ., L : fü. 3. Sd5 matt
Um die L-Verstellung zu vermeiden, zieht
Schwarz antikritisch 1. ..., Lbl oder -c2.
Dieser Zug wird aber als kritischer ausge-
nützt: 2. Del, d3 3. De4 matt. l. ..., g-4
2. T115! 1.. . . ., Ld3 2. D: d3 usw. Einer der
besten Originaldreizüger, die 1953 in unse-
rer 'Zeitung erschienen sind l



Berichtigung
In Heft Nr. 12, 1953, ist das Problem Nr. 1860
von 0. Stocchi leider durch einen Druckfehler
entstellt. Auf g4 muss ein weisser Springer
stehen! Die Aufgabe verdient noch einmal ein
Diagramm (Siehe unten l). Lösungsfrist gleich
wie für die Januaraufgabenl

löserliste
Die Liste zeigt die erreichte Gesamtpunktzahl
bis und mit den Einsendungen zu Heft 10_-'11,
1953.

Gruppe A: Ernst Neukom, Horgen 143; Joh.
Niederer, Landquart 116; H. v. cl. Holst, Venlo
99; Max Schibli, Wallisellen 57; Josef Bigger,
Landqruart 34; Adolf Villiger, Wettingen 26;
Eduard Heim, Olten 13; Hans Walther, Burg-
dorf ll; Erich Rauber, Gebensdorf 11; Rud.
Studer, Wettingen 6.

Gruppe B : F. Guntersweiler, Zürich 358; Karl
Menzer, St. Gallen 345; H. Schertenleib, Win-
disch 332 ; A. Brun, Landquart 165 ; F. Ganter,
Baden 130; H. Henneberger, Luzern'118; Dr.

Zweiziigertlıeınen
Nr. 1860

Ottavio Stocehi, Italien
(Verbesserung)

Rudolf Ryf, Bern 54; J. Zuberbühler, Ror-
schach 49.

Turniercıussclıreibungen
Der Schachverein << Onesimus >> Rotterdam
schreibt zu seiner 25-Jahr-Feier ein Zweizüger-
turnier aus über das Thema «Threat Correc-
t_ion>>. Es wird dabei empfohlen, das Thema
mit einem andern zu verbinden, wie z.B. im
Muster Nr. 11 (siehe oben) mit Halbfesselung.
(Man beachte die Varianten 1. . . ., Tg5 (Sg5)
nach 1. Sd bel. und 1. Sf5l) Bewerbungen:
Auf 2 Diagrammen mit Namen, Adresse und
Lösung. Einsendungen: An J. J. van Sint-
truijen, Jeruzalemstraat 14, Rotterdam, bis
31. Juli 1954. Preise: Drei Medaillen. Richter:
Dr. P. ten Cate und J. J. van Sinttruijen, Rot-
terdam. Erstveröffentlichung in der Monats-
schrift des Vereins «En Passant>>.

<<De Maasbodea. Jahresturnier für Dreizüger.
Höchstens zwei Bewerbungen aıuf Diagramm
an P. A. Koetsheid, Huize Sint Bernardus, Sas-
senheim, Holland. Preise : 15, 10 und 5 Gulden.
Frist: 1. Oktober 1954. Richter: J. Hartong,
Rotterdam.

Nr. 10 Nr. ll
L. Larsen Dr. P. ten Gate, Rotterdam

4. Pr. «Tijdt chrift KNS» 1952 1.Pr. <<Americ.ChessProbl.>> 1949
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White Oorreetioıı (Fortgesetzter Angriff)
Ein beliebiger Abzug der weissen Themafigur
droht Matt. Schwarz hat aber dagegen eine
bestimmte Verteidigung. Korrigiert Weiss sei-
nen Abzug so, dass die schwarze Verteidigung
unwirksam oder unmöglich wird, so schwächt
er sich dabei selbst auch, sodass Schwarz eine
neue Verteidigung hat. (Diagramm Nr. 10)

a% % %,z % ä % %a áa,
%i% %!%, %%% % ”

. z -% %a% % % % „
Matt in 2 Zügen Matt in 2 Zügen
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%
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Tb3 bel. ? droht 2. b3 matt 1. Sd4 bel. droht 2. e4 matt
,L:-c4! 2. 'l' 1...., f5 u.a. 2. `?

'l`d3 ?, Ldll 2. `? 1. Sf5 l, droht 2. Se? matt
1...., T:f5 2. e4 matt

Die Scheiınclrohung als Variante!

Threat Gorreotioıı (Drohungswamllung)
Durch den willkürlichen Wegzug' des Schlüs-
selsteines entsteht die Scheindrohung. Schwarz
hat dagegen eine (evtl. mehrere) gute Parade.
Die Scheindrohung verschwindet und wird in
die wirkliche Drohıung verwandelt, wenn der
Schliisselstein sein richtiges Bestimınungsfeld
besetzt. (Diagramm Nr. 11)

15



selbe eben Stellungen mit drei leichten Fi-
guren gegen Dame erörtert hatte.

24. . . ., e2 † !
Es ist wichtig in solcherlei Stellungen,
dass die Figuren des Gegners womöglich
einander nicht decken, wonach Doppelan-
griffe der Dame möglich werden.

25. Tf2, Tadßl
In Stellungen dieser Art, wenn die drei Fi-
guren in einem kleineren Sektor des Bret-
tes ein gutes Zusammenspiel haben, ist die
Dame machtlos. Die Dame bewährt sich nur
durch Fernwirkung und Doppelangriffe.

26. LcI4, Daß 27. Sc?
Hier war 27. Lc5 vielleicht etwas besser,
obwohl nach 27. ..., Tf7l 28. Sc7, Da5l
mit der Drohung e1D Wie.der alles hängt.

27. . . ., Da3 : 28. Leß : †, Khß 29. Tel, Til-1:
Wieder geht 30. Sb5 nicht wegen Da5l
31. c3, Td3: usw.

30. Tee2 :, Da1 †!
Verschlechtert die weisse Königsstell-ung.

Studienteil

31. TH '
Auch 31. Kg2 hätte seine Schattenseiten.

31. ..., Daß 32. 5ı:I5, Daß! 33. §f4, 95!
Nach sofortigem Schlagen auf f4 wäre die
weisse Stellung etwas fester. Jetzt geht
33. Lc4 nicht wegen Db6l 34. Sefi, Tc4 : †.
Man sieht die Bedeutung des Zuges 30. . . .,
Dal †.

34. e3,. Tf-4:! 35. gf:, Daß: 36. fg:, f4¦
Der weisse König gerät nunmehr in Ge-
fahren.

37. 114. Dg4† 38. T92. DH3 39. gß ?
Beschleunigt den Verlust. Schwarz war in
grosser Zeitnot, aber das Ende ist ziemlich
einfach.

39. ..., hg: 40. Tgßi, De3† 41. Tf2
Nach 41. Khl, De4 † 42. Tg2, Tg8 43. Tfgl,
Tg2: 44. Tg2: entscheidet f3.

41. ..., f3 42. T513, De1† 43. TH, f2†
44. K92, De4 † 45. Kh3, TM. Weiss gibt auf.

Nach 46. Tg5, Th4† 47. Kg3, Df4†
48. Kg2, 'I`:h2 matt.

Leiter: Edwin Bucher, Flursirasse 3. Arbon
_1___- _ - _ _ _ _ _ _ _ - _ _ - |-_í_ _

Nr. 373
Nr. 371 Nr. 372 Dr. J. Fritz

A.. S. Selesniev W. Leiek (nach B. Aınelung)
Schachmatny Listok, 1930 Deutsche Schachzeitung, 1953 <<Moderni sachova studies-, 1951
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Nr.37'I zeigt eine reizende Pattmöglichkeit:
1. a5!, b5 (Falls 1. ..., Kdö, so 2. ab6:,
a-116: 3. Kb-4, Kcß 4. Kc4 und Weiss hält
remis) 2. a6, Kd5 3. Kb4, Kc6 4. Ka5,
Kc5 und Weiss steht pattl

l`\lr.372: Hier kommt man mit der bekann-
ten (?) Nah- u_nd Fernoppositicn nicht zu-
recht. Die Lösung wird erleichtert durch
die Kenntnis der .sog. «korrespondierenden
Feldern, auch Gegenfelder genannt. Es ent-
sprechen hier einander die folgenden Fel-
derpaare: f3 «und g5„ e3 und f5, c3 und d5.
Die Bedeutung der korrespondierenden Fel-
der besteht bekanntlich darin, dass diese
umgangen werden müssen, solange der Geg-

26

ner das zugeordnete Feld betreten kann.
Falsch wäre darum 1. Kf3 ? wegen 1. ...,
Kg5! 2. Ke3, Kf5 3. Kd2, Ke4 4. Kc3,
Kd5 und gewinnt, oder 3. Kf3, o3 4. Kd2,
Ke4. Macht aber der schwarze König einen
Fehltritt, so endet das Spiel unentschieden,
z. B. nach 1. Kf3 ?, Kfä? 2. Ke3, Keß
3. Kd2, Kd5 4. Kc3 und Schwarz ist am
Zuge und kann nicht mehr gewinnen. So-
mit meidet jede Partei, ein-es der bezeich-
neten Felder zıu betreten. Das Hauptspiel
verläuft wie folgt:
1. Kf2l, Kfß 2. Ke2, Ke7 3. Kd2, Keß
4. Kc2, Kd6 5. Kd2, remis!

Nr.373 zählt für den Lösungswettbewerb.



Berichtigung: Die Studie Nr. 356 von R.Bo- wird untersucht, welche Bedeutung das Ma-
rnan erzielte im Jahresturnier der <<Ti.dskrift terial in der Schachstudie spielt.
för Scheck» den 2. Preis. Das wissenschaftliche Werk dieses grossen

_, Studienkenners sei angelegentlich empfohlen.
Wir hoffen, in Bälde darauf zurückkommen

Erschienene Bücher: Mit grosser Freude zu können. `
können wir mitteilen, dass die Teile IV von Die Teile IV sind erhältlich durch Ueberwei-
Dr. A.. Rueb's <<Schaakstudie>> und «Brennen sung von 4.75 Gulden auf Giro 53'499 von
van de schaakstudie» erschienen sind. Darin Hr. A. Rueb, Den Haag.

Was würdest Du spielen? Partianeıınngen von aba.
Nr. 34 Nr. 35 Nr. es

. <šrs%
Ø %¶ - ', %

% % % „Ø f"'°' % % % ... Ø;

%s 2 . „ -__ f,NšššhšašWsNWs;
Neß

NES*N gsss-›NN wš(ähm
Nr; hs SäšärsšršiåWN_....~ı.'„tdiessie N _„Älı\\›'§¬pvhfišS"`N

Weiss am Zuge Schwarz am Zuge Weiss am Zuge

Nr.34: Nach einem bewegten Eröffnungs- l\ir.3ß: Schwarz wollte seine Stellung mit
kampf ergab sich die vorliegende Stellung. Se4-c5-e6 verstärken. Konnte Weiss diese
Kann Weiss seinen materiellen Rückstand Absicht durchkreuzen?
ausmerzen oder gar die ungünstige schwarze
Königstellung zum Gewinn ausnützen?

Nr. 35: VVeiss hatte soeben h2-h4 gezogen, Lieber Leser! Hast Du die Stellungen gründ-
damit eine teuflische Falle stelle-nd. Durfte lich geprüft ? So vergleiche Dein Ergebnis
Schwarz nun den Zwischenzug Dd8-a5† mit den Antworten auf Seite 30.
einschalten ?

Leitung: Max Benninger. Dietlikon bei Wallisellen, Zürichı

Lösungen bis 31- März 1954 an den Spalienleiter '

Zu den Aufgaben
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1878
bis 1882' __ Rumänien, das ihm eine zweite Heimat wurde.
Gruppe löst '_' Soweit moglich _ alle Pro' Sein erstes Problem erschien 1895 im << Deut-
bleme dieses Heftes, also Nr. 1878 bis 1886. Sehen WdchenS.chach>,_ In der Fmge entStan_
Februar F' Fastnaclliszeitl Da darf man den etwa 3000 weitere, darunter viele präch-
d°'°h einmal etwas Über die Selm'-11" hauen- tige Meisterwerke. In allen Stilarten war er
Unter den Zweizügern der heutigen Serie hat zu HauSe_ NL 1832 zeigt das 0pp0Siti0nS_
es daher einen mit einem ganz ketzerischen thema und Nr. 1885 ist eine Illustration zu
Schlüsselzug- Nr' 1878 Zeigt das Mansfield' einem seiner Lieblingsgebiete: Symmetrische
Thema (Siehe Zweizügerthemen in dieser Stellung mit asymmetris,-,her Lösung (Das
N“mme1")~ In Nr- 1889 beachte man genau alle Beispiel ist eigentlich nrur ein verlängerter
VeflšeifligfifigämögllCllkeilífin V011 Schwarz! Zweizüger.) Mit Nr. 1886 sei ein Wunsch aus
NP- 1331 hat Satzsplele mit den Bauern auf dem Löserkreis erfüllt: Wieder einmal ein
der 4- Reihe« Fünfzüger. Zur Erleichterung sei verraten,
Wolfgang Pauly bildet zusammen mit Sam. dass die beiden Varianten das Indische und
Loyd und W. A. Shinkman das berühmteste das Herlinthema zeigen. Pauly starb im März
Dreigestirn unter den Problemkomponisten. 1934. Viel Vergnügen beim Lösen!

Er wurde 1876 in Dresden geboren. Als sechs-
jähriger Knabe zog er mit seinen Eltern nach
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6 Urclrucke und 3 Nachdrucke
Nr. 1878

Dr. Rudolf Ryf, Born
<<Prof. E. Kahane, Paris, Nr. 1879 Nr, 1880

gewidmet.›› Ferıl. Guntersweiler, Ziiriolı Dante H. Rizzetti, Argentinien
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Nr. 1882
Nr. 1881 _ Wolfgang Pauly Nr. 1883

0. Groeneveld, Aalten (I-Ioll.) «Ameri-can Chess Bulletin» 1909 Willy lllay, Mannheim-Schönau
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Matt in 3 Zügen
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Nr. 1886
Nr. 1885 Wolfgang Pauly

Nr. 1884 Wolfgang Pauly 1. Lob. Erw. <<Schweiz.
F. Ganter, Baden <<Deu1;sch. Woehenschach» 1920 Sch.achzeitung>> 1916
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Lösungen zu Heft 12, 1953 Nr. 1862, åndersson. 1. Tel! .droht 2. Sc?

Nr.1860, Stoc hi. Lösun we en. Verbesse- matt' 1' "" DC2 (Db2'fLC3) 2' Dfâ (De4'0 8' 8' _
rung zurückgestellt. (Sg4 st-att L). D ' ds) matt'

Nr. Aproı a) SBh5_ droht NI“. Rflålllllååflllı drüht 2. 3.81)

2. D I fö matt. 1. .. ., S115 (Sf and.) 2, SC4 matt. 1. ..., T:c8† 2. Sc? matt. Flucht-
(Dm) matt feldverbau durch den sT_ 1. ..., K:c8
b) mit 51382. 1. Dam droht 2. D : da. matt. 2- Se? matt- 1- K36 2- 2'813 matt-
1. _. _, Sefi (Sd and.) 2. Sc4 (Df4) matt. Nr. 1864, Ganter. Der Turm stellt sich dem
Nebenlösung: 1. D : g8I (6 Punkte.) Läufer vor die Flinte, lockt ihn so aber auf
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ein verderbliches Feld: 1. Tc3l (dr. Tc8),
L : c3 2. L: f7†, Kh8 3. L: 1:3 matt. Einer
jener gefälligen kleinen Dreiziiger, die dem
Problem immer wieder neue Freunde ge-
Winnen.

Nr. 1865, Morra. 1. Tf5! droht 2. Se5 matt.
Vorsorgliche Sperre von Lh7 im Schlüssel.
1. ..., Tb6 (Lb6)' 2. Sa? (Lb5) matt, The-
ma A mit Grimshawverstellung. 1. . . ., Ld6
(d7--d6) 2. De-4 (S:e7) matt, Pickabish-
thema." 1. ..., d:f5 oder e5 2. d5 matt.
Ein meisterlich konstnuierter Zweier mit
reicher Thematik.

Nr. 1866, - Groeneveltl. Dem SK muss das
Flu-chtfeld d5 genommen werden. Als «Er-
satz» erhält er f-4: 1. Sfßl droht 2. D: e3
matt. 1. ..., Ld5 oder b5 (d6_d5) 2. Sg4
(b8D) matt. 1. ..., L:e2 (Tel) 2. Sd?
(D: h2) matt. 1. . . ., I..d3† (Lgl) 2. S : (13
(Lg3) matt.

Nr. 1867, Hartong. Die Satzspiele lauten
1. ..., Ld4 2. S:g6†, T:g6 3. Lzd-1
matt und 1. ..., Td4 2. S:c8 (dr. Ld6),
La3 3. Lzd-<1 matt. Der Schlüssel ent-
fesselt den Se2, sodass das Feld d4 von
Schwarz dreimal beherrscht ist. 1. .Da5!
droht 2. Ld6† nebst 3. D : d5 matt. 1. ...,
Sc3 2. S:g6† und 1. ..., Sff-1 2. S:c8
etc. Von den drei Figuren, die 614 kontrol-
lieren, wird also der S so gelenkt, dass er die
zweite verstellt. Darauf wird die dritte
abgelenkt, sodass Weiss trotzdem auf d-fl
matt setzt.

lweiıügertlıenıen
A Nr. 12

G. Seneoa
Wettkampf

Frankreich-Spanien 1936
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Matt in 2 Zügen
' 1. Tb8! droht 2. 118D matt 1.

1. ..., Lb7 2. Lg2 matt
1. ...,L:h7 2. Ld8 matt
1. Ld3† (Lg2 †)_ ?. L :hl I

(Lbl i)
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Nr. 13
llllax Benninger, Dietlikon

<<L'Illustré>> 1942
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1. Tbsı droht 2. ses man
D: f6 2. Sf4 matt
L = fs 2. sbs man

Nr. 1666, Sınit. Hier lauten die Satzspiele
1. ..., Tacfi 2. Se3†, 'I":e3 3. T:d6 matt
und 1...., Tecß 2. T:d6†, T:d6 3. Sc3
matt. Der Holzhausenschnittpunlct wird
nun durch den Sehliisselzug 1. Se5-c6!
überraschenderweise von o6 nach e5 ver-
legt! (H. H.) Drohung 2. e4 †, f: e 3. d : e4
matt. 1. ..., De5 2. Sc3 †, D:c3 3. T:d6
matt. 1. ..., Le5 2. T:d6, L:d6 3. S113
matt.

Löserliste
Die Liste gibt die erreichte Punktzahl bis
und mit den Lösungen zu Heft 12, 1953, doch
ohne Nr. 1860. Dieses Problem wird erst in
der nächsten Zusammenstellung berücksich-
tigt.

Gruppe A: Joh. Niederer, Landquart 127 ; W.
Engler, St. Gallen 120; Max Schibli, Walli-
sellen 68; Max Lanz, Pratteln 83; Werner
Heck, Landquart 114; Josef Bigger, Land-
quart 114; Karl Hafen, Winterthur 48; Cl. u.
W. Nägeli, Winterthur 120; Adolf Hafen, St.
Gallen 151; H.v.d. Holst, Venlo 110; -Adolf
Villiger, Wettingen 37; Erich Rauber, Ge-
benstorf 22; Rudolf Studer, Wettingen 10;
Kurt Zuber, Baden 11.

Gruppe B: Karl Menzer, St. Gallen 366; Her-
mann Schertenleib, Windisch 353; F. Ganter,
Baden 151; Ferd. Guntersweiler, Zürich 375;
Hans I-lenneberger, Luzern 139; Jakob Zuber-
bühler, Rorschach 70; Emil Besio, Susch 16;
Konrad Rädler, St.Gallen 23; Dr. Rudolf
Ryf, Bern 68.

Nr. 14
_E. Fosolıini

<<TijdSChrift NSB» 1929
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S138! droht 2; Tf8 matt
Kf7 2. Le3 matt
Kfö 2. Ld4 matt
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Erläuterungen siehe folgende Seite.
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Wir zeigen ein paar der Sog. Batt.erie-The-
men. Von einer Batterie spricht man dann,
wenn zwei Steine gleicher Farbe mit dem geg-
nerischen König auf der gleichen Linie oder
Reihe stehen und zwar so, dass der König im
Schach steht, sobald das ihm nähere Stück
die Linie verlässt.

Barthélémy-Thema
Eine weisse Batterie wird durch einen
schwarzen Stein 2 mal kontrolliert. Schwarz
muss eine dieser Kontrollen aufgeben, und
Weiss pariert beim Oeffnen der Batterie die
andere. (Diagramm Nr. 12).

lfiansfieltl-Thema ~
Zwei schwarze Steine bewa-chen eine weisse
Batterie. Der eine fesselt sich selbst, der an-
dere wird verstellt oder geschlagen (Diag. 13).

Fusclıirıi-Thema .

Zwei schware Steine kontrollieren eine weisse
Batterie. Der sK hat zwei Fluchtfelder. Wenn
er sie betritt, wird der eine Stein gefesselt,
und Weiss gibt Matt, indem er beim Oeffnen
der Batterie die Kontrolle durch den andern
aıufhebt. (Diagramm Nr. 14).

,ll ml I í ' 7†' __7

lösungen zu den Partiestellungen auf sene 2:
Nr. 34: Mit 1. Dd8†l wird der schwarze

König in ein tödliches Doppelschach ge-
zwungen: 1. ..., Kd8: 2. Lg5 †, Kc7 3.
Ld8 matt; oder 2. ..., Ke8 3. Td8 matt.
Partie Galula-Andor, Turnier des <<CercTe
Caissa>›, Paris 1954.

Nr. 35: Die Diagrammstellung ergab sich in
einer Partie Casas-Piazinni, Buenos Aires
1953, nach den Zügen: 1. o4, Sfß 2. Sc3, eß
3. .d-4, d5 4. Sf3, Le7 5. Lg5, Sbd7 6. e3,
0-0 7. Dc2, c5 8. cd5:, Sd5: 9. Sd5:,
Lg5: 10. h4l und Schwarz glaubte wohl,
mit 10. ..., Da5† das drohende Entstehen
eines Isolanis auf d5 und den Abtausch
des Lg5 verhindern zu können. 11. b4!
widerlegt diesen Ausfall, und Schwarz
hätte sich mit einem Figurenverlust ab-
finden sollen: 11. ..., Dd8 12. hgbz, wo-
nach Sd5 wegen der Mattdrohung auf h7
nicht geschlagen werden kann. In der Par-
tie geschah 11. ..., cb4: und Weiss l¬:i.in~
digte ein Matt in drei Zügen an : 12. Dh? : †,

Kh7: 13. hg'5 2 †, Kgfi (g8) 14. Se? matti
Eine Eröffnungsfalle, die man sich gut mer-
ken wird I I

Nr. 36: Partie Ludajic-Bozic, Belgrad 1953:
1. e4, e5 2. Sf3, S426 3. Sc3, St`6 4. (14,
ed4: 5. Sd5l`?, Le7 (Le dernier cri und
wohl die vorteilhafteste Erwiderung auf
die durch 5. Sd5 gekennzeichnete jugosla-
wische Variante diírfte doch 5. ..., See:
sein, mit guten Chancen fiir Schwarz.)
6. Lc4!, 0-Ü 7. 0-0, Se4: 8. Tel, Sc5.
Damit ist die Diagrammstellung erreicht.
Der letzte Zug von Schwarz erwies sich als
ein lehrreicher strategischer Fehler (bes-
ser 8. ..., Sfß), widerlegt durch die fol-
gende prachtvolle Kombination:
9. Te? : I, Se7: 10. Lg5, Te8 11. Se5, Sefi
12. D115, Sg5: 13. Sf7:l (13. ..., Sf7:?
14. Sfß †, gfß 15. Df7:†, Kh8 16. Dfßz
matt) 13. ..., gti 14. Sf6 †, Kg7 15. Dhfi †,
Kfíi: 16. Dg5 : †, Kg? 17. De5 †, Schwarz
gab auf.

Fernsfihach Lsıisn ı<. w. Tfufmsnn. P=›=ıf.=.-.ı¬ 120, zafıeh 25. Maı¬ıeg...„, Teı. (051) 52 ss oe

Im Turnier haben 9 Gruppen die Spiele be-
endigt. Die Resultate lauten:
Gruppe 1 : Nydegger Ch., Oberwinterthur und
Deubelbeiss J., Zürich, je 3 Pt.; Engler W.,
St. Gallen und Lang A., Männedorf je 1 Pt.
Gruppe 2: Nydegger Ch. 3 Pt.; Keller F.,
Zürich 48, 2 Pt.; Bürgi J., Brüschegg Männe-
dorf 1 Pt.; Gmjer U., Züri-ch 0 Pt.
Gruppe 3: Juninger K., St. Gallen, und An-
dres A, Biel, je 2% Pt.; Zbinden A., All-
schwil 1 Pt.. und Chandrian Ch., Männedorf
0 Punkt.
Gruppe 4: Steiner A., Männedorf, 3 Pt.. ; Kel-
ler F., Zürich 48, 2 Pt.; Gujer U., 1 Pt.;
Simon H., Birsfelden, 0 Pt. '
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Gruppe 5: Schwager P., Rheinfelden, 3 Pt.;
Wyss F., Männedorf, 2 Pt.; Karrer E., St.
Gallen, 1 Pt. und Brise A., Allschwil, 0 Pt.
Gruppe 6: Keller F., 3 Pt.; Marti T., Män-
nedorf, 2 Pt.; Werdenberg A., Allschwil 1 Pt.
und Gujer 0 Pt.
Gruppe 7: Ruf J., Männedorf, 3 Pt.; Huber
Th., Brugg, 2 Pt.; Kappenthuler R., Chur,
1 Pt.; Hafen A., St. Gallen, 0 Pt.
Gruppe 8: Furrer H., Effretikon, 3 Pt.; Kel-
lenberge-r J., Männedorf, Bruder Th., St. Gal-
len und Mischler E., Zürich 48. Arusgeschieden
laut Art. 1 der F. Sp. R.
Gruppe 9: Widmer E., Winterthur-Töss, und
Zwicky M., St. Gallen, je 2 Pt.; Niederer,



Weiss sofort mit Mattdrohungen operie-
ren und Schwarz kann nur noch hilflos zu-
schauen.

28. _ . ., f?--f5 29. TcI4-~b4, De?-o5
30. Tb4 : b7

Es ist erreicht. Der König ist auf der
8. Reihe abgeschlossen. Der Rest ist Kin-
derspiel.

30. . . ., g6-g5 31. S93-|ı5, De5-1:2
32. Tb?-g7 †, aufgegeben.

Eine strategisch eindrucksvolle Positions-
partie, die vielen ein Wegweiser' sein soll.

=!=

PARTIE Nr. 21

Stichmatch um die tschechische Meisterschaft
2. Partie. 10.1.1954

Weiss : PAGHIVIAN Schwarz : Dr. Filip

1. :|2-d4, S98--f6 2. c2-1:4, g?-gli
3. g2--93, Lffl-97 4. Lfl-g2, ll?-~d¦.'i
5. 1:4 : d5,~ Sf6 : d5 6. e2-e4, StI5-b4
7. 114 d5, o7---o6 8. Sg1-e2, 0--ll
9. 0--0, e7--e6 10. a2-a3, Sb4-aß
11. $b'l-03, e6 : (|5 12. e4 : d5, 06 : (|5
13. S03 ¦ ıI5, Sb8-1:6 14. Se2-e3, Safi-e?
15. $d5:c7, Dd8:c7 16. Sc3-dä, De?-:E8
17. Lc1 f4, S06-e5 18. Tf1_e1, Lcß---gfl
19. Dell-b3, Tffl-e8 20. h2--I13, Lg4-di'
21. Tal-dl, Dd8-c8 22. Lf4:e5, Lg7:e5
23. T-e1:e5, Te8:e5 24. 5d5-fü †, K98-gi'

Studienteil  

25. Sfßi 117, Te5-e7 26. Db3-d3, h7-h5
27. Dd3 :I4 †, Kg?-lıß 28. Dd4-f4 †, Klıß-h7
29. Sd?--F6 †, Kb?-g7 30. Df4-95, De8-I18
31. ı.g2_f3, Kg:-fa 32. sfs--dz †. Kfs_-sa
33. Lf3: b7, aufgegeben.

|
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PARTIE Nr. 22

Meisterschaft von Argentinien
Weiss: Panne Schwarz: ROSETTO

. :I2-ılfl, di'-d5 2. S91-f3, S98-fß

. c2-c4, d5 : 04 4. e2-e3, g7-gß
:c4, I.f8_g7 6. 0-0, 0-0

. Sb? -o3, Sfß-d7 8. Dd1-e2, Sd?-bB
Le-4-b3, Sbß-1:6 10. Tfl-dl, a7-a5

11. S03-a4, Sbfi : a4 12. L.b3 : a4, Bdß-dß
13. Lei-d2, Le8 :I7 14. Lı:I2-03, Tf8-dB
15. Sf3--e5, Sc6:e5 16. d4:e5, D116-e6
17. La4 : cl7, Td8 : 117 18. Td1 : ıI7, Deß ¦ :I7
19. Ta1-d'I. Dil?-e6 20. De2--f3, De6:f3
21. g2:f3, e7-e6 22. Td1-ıI7, Ta8-eß
23. I.c3:a5, Lg7:e5 24. Td7_d2, T08-a8
25.- La5 o3, Le5:e3 26. b2:e3, Tail-a3
27. Td2-c2, K98 f8 28. Kg1--fl, Kf8-e7
29. 'F3-f-1, Ka?-d6 30. Kfl-e2, Kdß-c5
31. Ke2-d3, b7-b5 32. e3-e4, f7-f6
33. f2-f3, e6-e5 34. f4:e5, f6:e5
35. h2-Iıfll, Ta3-a8 36. Te2_d2, c7_eG
37. TcI2--h2, Tafl--:I8 38. KıI3--e3, Ke5-1:4
39. aufgegeben.
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Leiter: Edwin Bucher, Flursirasse 3, Arbon

Nr. 374
A. Hildebrand, Uppsala
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Nr. 375
H. Hein, Äntlernaeh
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Nr. 376
M. lfiarysko, ZI. Olesniee
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

A. Hildebrand, unser neuer Mitarbeiter aus
Schweden, hat sich durch seine Studien schon
einen ansehnlichen Ruf erworben. In Nr. 374
bearbeitet er einmal mehr das Thema, das
von C. J. de Feijter, Deventer, in einer aıus-
führlichen Abhandlung im SASJ 8/9 und 10/11
1953 dargestellt worden ist. H. Hein, ein uns
bisher unbekannter Deutscher, zeigt in Nr. 375

eine Mattstudie rnit kleinen Tücken. M. Ma-
rysko's bízarres Bauernendspiel erfordert zum
Beweis der einzig möglichen Lösung etwas
mehr Ueberlegung, als man der Stellıung auf
den ersten Blick ansieht.
Lösungen sind erbeten bis zum 15.Mai 1954.
Sehr erwünscht sind auch kritische Aeusse-
rungen.
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Nachtrag zur Abhandlung von G. J. :le Feijter
iiber «Gegenseitige Unterverıvanıllungr

Nr.17, R. N. Alexanılrov. I-II ex acquo im
T-urnier 1929 der russischen Vereinigung
der Problemkomponisten (Kh5, La8, Bd6,
h6, h7; Kc8, Sf7,_ Be3, e-4, e6; remis). Der
leider schon verstorbene Holländer G. C. A.
Oskam hat friiher schon auf die Unkorrekt-
heit dieser Studie hingewiesen: 1. Lb7 †,
Kb7: 2. Kgô, Sh8† 3. Kfß, e2 4. d7, e1D!
(anstatt 4. . . .,' e1L 5. d8S †, remis) 5. d8D,
und jetzt nicht 5. . . ., Dh4† 6. Kg7, Dd8:
patt !, sondern 5. ..., Dc3† und Schwarz
wird gewinnen.

Nr. 25, D. F. Petrov. Schachmaty, 1925: (Kh5,
Td5, Sb4, Bb7, d2, (13, d6, fä, g4, g5, h4;

fioblemteilg

Khl, Tg6, Bb5, c2, f2, g'7, h7 ; Gewinn.) Die
Autorlösung lautet: 1. d7, f1S 2. b8L, c1S
3. d8L, Se2 4. Le7 und Weiss gewinnt.
Nach 2. ..., c1D sehen wir keine Vertei-
digung gegen 3. ..., Dd2: 4. 'I`h6† und
5. ..., D116 matt. .

Nr. 13. Ill.IJ.ll'Iichaj|nv. Die früher gemel-
dete Aıuszeichnung dieser Studie im Turnier
des «Ceskoslovensky sach ›› 1953, wurde
rückgängig gemacht, im Hinblick auf Nr.6
von H. Rinek. E. B.

Eine Bitte des Studienteilleiters: Wer unter
den geschätzten Lesernkann ihm je 2 saubere
Hefte des SASJ (Nrn. 4/5 und 8/9 1953) ver-
schaffen? Vielen Dank im voraus!

Lıllung: Mııı Bınnlngır. Dietlikon bel Wılllıollın. Zürich
Lösungen blı 30. April 1954 an den Spıllenlıliır

Zu den Aufgaben

Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1887
bis 1891.
Gruppe B löst - soweit möglich - alle Pro-
bleme, also Nr. 1887 bis 1895.
Richter des Jahresturniers 1954, an dem alle
2- und Szügigen Urdrucke teilnehmen, sind
A. Piatesi fund M. Camorani, Imola (Italien).
Nr. 1887 zeigt das Ruppthema. Eigenartige
Fesselungseffekte bilden den Hauptinhalt von
Nr. 1888. Schade, dass in Nr. 1889 das eine
der beiden Satzspiele (Schlagen von Bd6) die
Drohung des Schlüssels nicht pariert! Zur
Erleichterung der Lösung der beiden prächti-
gen Original-Dreier Nr. 1893 und 1895 sei
verraten, dass in beiden Stücken dieselbe Fi-
giur den Schlüssel ausführt, und dass er in
beiden Fällen gleich, lang ist.

Richard Büchner
war in der Zeit zwischen den beiden Welt-
kriegen der begabteste unter den Problem-
komponisten der deutschen Arbeiter-Schach-
spieler. Im Erzgebirgsdörfchen Erdmannsdorf
ist er am 5. Februar 1908 zur Welt gekommen.
Hier verbrachte er sein ganzes Leben. Nach
Schulaustritt arbeitete er wie sein Vater in
einer Baumwollspinnerei. In den Jahren 1924
bis 1928 hat er über 150 Probleme, vor allem
Zweizüger, komponiert. Seine Lieblingsfigur
scheint .die schwarze Dame gewesen zu sein,
die fast in der Hälfte all seiner Zweizüger
auftritt (siehe Nr. 1890). Er starb an einer
Herzkrankheit am 2. Januar 1929, also vor
Vollendung des 21. Altersjahres. Eines seiner
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letzten Probleme hat er unter dem Motto
«Her-z›› an das Turnier des Nürnberger Arbei-
ter-Schachklubs 1929 gesandt (siehe Nr. 1892).
Leider war es nebenlösig und musste nach-
träglich verbessert werden, sonst hätte dieses
feine Zugwechselstück sicher einen Preis ge-
wonnen. (Man beachte, dass schon vor dem
Schlüssel auf jeden Zug von Schwarz ein Matt
bereit steht I) Auf dem Gebiet des Dreizügers
betrachtete sich Richard Büchner ganz als
Schüler Klinkes rund zeigte vor allem strate-
gische Motive (z. B. Turton in Nr. 1894),
schwankte aber später zum Mattbilderproblem
böhmischen Stils ab (siehe Nr. 1891).
Viel Vergnügen beim Lösen!

Lösungen zu Heft 1., 1954

Nr.1860, Stocebi. Die beiden Schachgebote
im Satzspiel fallen sofort auf. 1. . . _, K:d5†
2. D:c5 matt und 1. ..., e3† 2. S:e3
matt. Der Reiz des Stiickleins liegt darin,
dass der Schlüssel beide Spiele ummodelt:
1. L:e4! droht 2. Dd3 matt. 1. ...,
K:L† 2. Se3 matt. 1. ...,Kc4† 2.D:c5
matt.

Nr.18G9, Riızetti. 1. Dh3! Zıugzwang mit 6
hübschen Abspielen; z. B. 1. ..., K:e4
(f:e4) 2. Df3 (D:d7) matt.

Nr. 1870, Dr. Byf. 1. Th4l droht 2. Dd4 matt.
1. ..., T: c6 (T bel.) 2. S:c6 (Te6) matt.
1. ..., Ld3 (L bel. and.) 2. S:d3 (D: d5)
matt. Fortgesetzte Verteidigung von Turm
und Läufer. Leider ist das Problem neben-
lösig mit 1. Dcl nebst 2. Df4 matt.

Nr.1871, lllitrinovie. 1. e:d7! Zugzwang!



5 Urdrucke und 4 Nachdrucke '
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Nr. 1887
J. G. Merra, Argentinien
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Nr.189Ü
Richard Büchner

«Volk und Zeits, 1925
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Richard Büchner ' ' «Turnier des Nürnberger
«Arbeiter-Schaehkalendeıw 1928 Arbeiter-Schaehkluba, 1929
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Nr. 1888 Nr. 1889
Willy May, Mannheim S. Illitrinevic, Belgrad
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Nr. 1894
Nr. 1893

F. Ganter, Baden
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1. ..., e4 2. Dgö. Die gefesselte Dame
gibt matt! 1. ..., Kzdß ((15) 2. (181)
(Lb7) matt. Geschickt wird'das Feld C16
immer wieder unter Kontrolle genommen.

Nr.1872, Overkamp. Satzspiele: 1. ..., Sf3
bel. 2. S105 matt. 1. ..., S:e5 2. Dcñ
matt. Lösung: 1. dä d6! droht 2. Tdä
matt. 1. ..., Sf bel. 2. Dc5 matt. 1. ...,
S:e5 2. S195 matt. Fortgesetzte Vertei.di~
gung im Satz und in der Lösung. Dabei
werden I-Iaıuptmatt und Sekundärdrohung
gerade vertauscht.

Nr.1873, Lewis. 1. Lel! Zugzwang. 1.
Tb4 2. D:e2 †, Tb3 3. Te-4 matt. Doppel-
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Richard Büchner Nr. 1895
<<Vo1ksstin1me>:› Chemnitz, 1927 .l.G. lflcrra, Argentinien
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fesselung von T und B! Das Eehospiel
dazu lautet: 1. ..., be 2. Td6 †, Ka3
3. Td3 matt. Ferner 1. ..., Kb3 2. D:b5
und 1. ..., TC3 2. Dcéiii usw.

fıir.1874, Geethart. 1. Daß! dreht 2. T135
matt. 1. ..., Kc5† 2. Tb2 matt. Kreuz-
schach! 1. ..., Tc5 (T:a6) 2. D:a1
(T:a5,) matt. 1. ..., Lb5 (Lzaß) 2. T06
(T134) matt. Ein Meredíthpreblem mit ei-

nem Strauss prächtiger Varianten!
Nr.'I875, Buchwald. 1. Te2i dreht 2. T:e3

matt. 1. ..., Del (Dd2) 2. De8 (Dd7)
, 1. ..., D133 (D05) 2. De2† (Dcß †) 1. ...,

D103 2. D: C4 usw. In diesen 5 Abspielen
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wird die Verstellung des Turms durch die
Dame ähnlich wie in einem Plachutta aus-
genılitzt. 1. ..., Da3 2. D: dl.

Nr.'I876, Rietveld. 1. Dh8l droht 2. c4 †,
S:c4 (D:c4) 3. Sc3 (Sbß) matt. 1. ...,
De5 2. S : e3 †, Kd4 (L : e3) 3. Td6 (D : e5)
matt. 1. ..., Leö 2. S:e3, Kdfll 3. Tg4
matt. 1. ..., Ddß 2. Sc3 †, Kcß 3. D138
matt. 1. ..., Ldß '2. Sc3 †, Kcß 3. Se5
matt. Wunderbar, wie viermal eine schwarze
Figur durch den Königsschritt in eine ver-
derbliche Fesselung gerät. -

Nr.1877, Pugaíschew. 1. heil droht 2. f4†
nebst 3. Th3 matt. Schwarz pariert, indem
er eine der Läuferschrägen oder die dritte
Reihe sperrt: 1. Tc3 (Lc3, Tc5, Lc5, Tcô
Lcß) 2. Kfô (Kf8, Kfß, Kh8, Kf7, Kh8)
nebst 3. Dg2 matt. 1. ..., e4 2. Kh7,
e : f3 (od. bel.) 3. L: f3 (Dg2) matt. Die-
ses prachtvolle Problem hat trotz den Hin-
weisen im Text viel Mühe bereitet, sie aber
reichlich belohnt.

Zweiziigerthemen
' Nr. 12

Dr. A. Rieciardi
«Die Schwalbes, 1935
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1. Lf2! droht 2. Sfeå matt
1. ..., Se6 2. Se-3 matt
1. . _., Sd5 2. Sgc5 matt
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1. ..., Sd2
1. ..., Sg3,

Das Moskauer- oder Chi-ccethema ist noch ein
reines Batteriethema. Das Geethart- und das
Schiffmannthema benötigen zu ihrer Darstel-
lung auch immer weisse Batterien, leiten aber
wie das Mansfield- rund das Foschinithema
(siehe Heft 2) bereits zu den Fesselungs-
themen über.

Moskau- oder Ghiecothema
Weiss droht matt durch Doppelschach (Oeff-
nen einer Batterie). Schwarz pariert, indem
er die eine Schusslinie verstopft und zugleich
die Linie einer andern Figur öffnet zur Be-
kämpfung des zweiten Schachs. (Diagramm
Nr.12)
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Nr. 13
Richard Büchner

«:<Promadas››
Problemmagazin, 1930
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1. Sdßl droht 2. Se-4 matt

Liiserlisfe
Die Liste gibt die erreichte Gesamtpunktzahl
bis und mit den Einsendungen zu Heft 1, 1954
inkl. Problem Nr. 1860.
Gruppe A : Johann Niederer, Landquart 140;
W. Engler, St. Gallen 133; Max Schibli, Walli-
sellen 79; Max Lanz, Pratteln 94; Werner
Heck, Landquart 124; Josef Bigger, Land-
quart 58; C1. u. W.Nägeli, Winterthur 131;
Adolf Hafen, St. Gallen 166 ; H. van der Holst,
Venlo 121; Adolf Villiger, Wettingen 50;
Hans Walther, Burgdorf 22; Erich Rauber,
Gebenstorf 35; Eduard Heim, Olten 24; Kurt
Zuber, Baden 21; Walter Oberndorfinger,
Lausanne 2.
Gruppe B : Karl ll/Ienzer, St. Gallen 392;
F. Ganter, Baden 175; A. Brun, Landquart
182; F. Guntersweiler, Zürich 399; Hans
Henneberg-er, Luzern 163; Dr. Rudolf Ryf,
Bern 89; Emil Besio, Susch 40; Konrad
Rädler, St. Gallen 49; Ernst Büttner, Egg ZH
22; Alfred Stäheli, Ziirichö 19; Hans Mo-
ser, Bern 19.

Nr. 14
K. Ä. K. Larsen

1. Preis
<<Schackvärlden>>, 1929
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_ ..., L:e5 2. Sfô matt
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2. Sec4 matt
2. Sefö matt

Goefharíthema
Schwarz verstellt bei der Parade der Dro-
hung die Linie einer eigenen, gefesselten Fi-
gur. Weiss kann daher im Mattzug, der im
Oeffnen einer Batterie besteht, den schwar-
zen Stein indirekt entfesseln. (Diagramm
Nr. 13: Richard Büchners letztes nachgelas-
senes Werk.)
Schiffmanntlıema
Schwarz fesselt bei der Abwehr der Drohung
einen eigenen Stein. Durch die Ausführung
der Drohung (Oeffnung einer Batterie I) wiir-
de der Stein wieder entfesselt und könnte
das Matt parieren. Es geschieht darum ein
anderer Mattzug, der die schwarze Selbst-
fessel-ung ausniítzt. (Diagramm Nr. 14)



41. Se3, Se3¦ 42. De3¦, $b6 43. Df3, S115
Die wenig wirksame Postierung des letzten
weissen Springers macht sich für Weiss
recht unangenehm bemerkbar.

44. Td1, Dc2 45. Tel, T04 46. K92, Db2
47. Td1, D112' 48. Te1, Tı:I4 49. h3, D113
50. Dhä, Te4 51. Tei, T04 52. Tel

Verfehlt wäre 52. Tc4: wegen bc4:! und
das Vorgehen des Freibauern würde bald
entscheiden.

52. -..., Tc2 53. De5, Kb? 54. Dh5, Tb2
Damit ist es Schwarz gelungen, den un-

Studienteil _

tätigen Springer zu bedrohen. Nun erwar-
tete ich 55. Df3, Df3 :† 56. Kf3 :, worauf
die Annäherung des schwarzen Königs über
g6 das entstandene Endspiel allmählich
entschuldigungsreif gemacht hätte, aber
Weiss in dem Bestreben, den Tausch der
Damen zu vermeiden, begeht ei-nen schnell
verlierenden Fehler.

55. Dd1?, Dd1:
Auch sofortiges Se3i_' hätte natüriclh ge-
nügt.

56. 'I'-d1:, Se3† und Weiss gab auf.

Leifer: Edwin Bucher, Flursfrasse 3. Arbon

Nr. 377
R. Hııguet, Bordeaux
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Nr. 378
P. Rossi, Grassano
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Nr. 379
L. Prokes, Prag
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Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und gewinnt

Wiederum haben wir das Vergnügen, von zwei
Studienverfassern erstmals ihre Arbeiten ver-
öffentlichen zu dürfen, die zusammen mit
Nr. 379 «unseres bewährten tschechischen
Freundes an unserem Jahresturnier teilneh-
men.
Die Lösungen hiezu sind erbeten bis späte-
stens 15.Juni 1954. Alle ausstehenden Lö-
sungen zu den in den Januar--April-Heften

Problemteil

erschienenen Studien werden im Juni-Heft
publiziert werden.
<<'l'idskrift fiir Scheck» hat wiederum ein in-
ternationales Turnier für Originalstudien aus-
geschrieben, die im Laufe des Jahres 1954
dort publiziert werden. Preise: 35, 25 und
15 Kronen, und eventuell ehrende Erwähnun-
gen. Beiträge sind zu richten an Allan Werle,
Krukmakaregatan 38, 2 tr., Stockholm Sö.

Lelfung: Max Benniııgır. Diıilikon bei Wallisellen, Zürich
Lösungın bis 31. Mal 1954 an den Spalfınlelier

Zu den Aufgaben
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1896
bis 1990.
Gruppe B löst - soweit möglich- - alle Pro-
bleme dieses Heftes, also die Nr. 1896 bis
1904.
Richter des Jahresturniers, an dem alle zwei-
und dreizügigen Originalprobleme teilnehmen,
sind A. Piatesi und M. Camorani, Italien.
Nr. 1896 zeigt in grossartiger Weise die Ver-
bindıung von Fortgesetzter Verteidigung mit
Halbfesselung. Die Verfasser von Nr. 1893
und 1899 wohnen beide im Kanton Graubün-
den und scheinen zwei ganz gewiegte Könner
zu sein. Das erste Problem ist eine meister-

hafte Darstellung des Paradewechsels; beim
zweiten muss man immer wieder staunen, wie
wunderbar sich alles fügt im Lösungsablaruf.
Nr. 1900 ist fast wie ein verlängerter Zwei-
züger, ein vergnügliches Schachrätsel. Der
Zweier von Goldschmeding zeigt das Thema
«Threat Correction» mit drei Scheindrohun-
gen, die alle als Varianten wieder erscheinen..
Der Vierzüger ist ein Sperr-Römer. Das Probe-
spiel heisst 1. Td2 (dr. 2. Tc2† nebst 3. Lb3
matt), Lh7! 2. Td5, Th5l 3. ?? Es dürfte
nun nicht mehr allzuschwierig sein, die rich-
tige Lösung des feinen Problems zu finden!
Wir wünschen unsern Lösern viel Freude am
Schachbrett und uns recht viele Einsendun-
gen!
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3 Urdrudıe und 6 Nachdrucke -

Nr. 1896
J. 0. Morra, Argentinien
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N r. 1899
A. Üaratsclı

«Schweiz Illustrierte» 1953
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Nr. 1902
J. G. Morra, Argentinieıı
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Lösungen zu Heft 2, 1954
Nr. 1878, Dr. Ryf. 1. Tg4l droht 2. Sg7 matt.

1. ..., T:eö (L:e6) 2. Sb3 (Se4) matt.
Die eine Figur fesselt sich selbst, die an-
dere wird beim Oeffnen der Batterie ver-
stellt: Das Mansfield-Thema.

Nr.'I879, Guntersweiler. 1. S:e3l droht
2. Sd bel. matt. Tatsächlich ein ketzerischer
Schlüsselzugl Um es aber wieder einmal
zu sagen: Jeder spielgerechte Zug ist in
einem Problem als Schlüssel statthaft, also
auch ein Schachgebot. Schlagfall (sogar ei-

m 4

Nr. .l 897
' ' Nr- 1898

Werner Issler, Chur
S.lfiih_^ino\ric,. Belgrad 1.Pr. «Die Schwal.be>> II/1952
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Nr. 1900
J. Bethge

ê Wsla%a%;”a%
% %

% f %,
W

-."`\.,n¶ 

äßš

Ä

šešmä
ä\

.engamQ
Matt in 3 Zügen

Nr. 1903

,%W%â%-
% % %@W

Nr. 1901
G. Guldsclımeding

_1.Pr. <<Dtsch. Sch.ach?bl.>> 1952 1.Pr_. «Prob-leembla.d>> 1952
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ur) ja sogar die Rochade, sofern3 › '
sich nicht aus der Stellung ergibt, dass K

schon einmal gezogen haben. .Aller-
dings vermeiden es die Komponisten, den
Schlüssel mit einem Schachgebot zu ver-
binden oder mit einem Schlagfall -~ wenn

1....,
es geht --- aber Ausnahmen sind zulässig.

K:e3† 2. Scß matt. 1. ..., Ke5†
2. Sf3 matt. 1. ..., Kf-4† 2. Sf3 matt.
<<Ich bin ja nicht zimperlichs, schreibt ein
Löser, «aber die drei schachbietenden Kö-
nigsschritte- sind m.E. durch den reichlich.



massiven Schlüssel etwas gar zu teuer er-
kauft.>>, und fährt dann weiter: «ln den
Nebenspielen wütet der Sd«-1 wie ein Ber-
serker weiter und erschlägt alles, was sich
ihm in die Nähe wagt.>> Ein anderer schreibt
indessen: «Ein vollständiges Springerrad
versöhnt mit dem ketzerischen Schlüssel-
zugs.

Nr.1BBO, Rizzetti. 1. Seöi droht 2. Sbdfı'
matt. 1. ..., 0_0 2. Lfö matt. 1. ...,
Lc8 2. Sed7 matt. 1. . . ., Ld5 2. Scß matt.
Drei we-isse Batterien in Aktion!

ñir.1881, Greeneveld. Satzspiel: 1. ..., d3
2. Le3 matt. 1. ..., e3 2. Sd3 matt. Es
scheitert 1. L : d4 nur an der verschmitzten
Verteidigung 1. ..., Dh8! Die Lösung:
1. Dcffli droht 2. Dfl matt. 1. ..., (33
2. Sd3: matt. 1. ..., e3 2. Le3: matt.
Die Fluchtfeldfreigabe, die Halbfesse-lung
der beiden Bauern und das Auswechseln der
Satzspiele vereinigen sich zu einem origi-
nellen Lösungsablauf.

Nr.1BB2, Pauly. 1. Ta4i Zugzwang 1. ...,
g5 (Lf7, Le6 Ld5, Lc4, Lb3) 2. Lhi' (Lgß,
Lf5, Le4, Ld3, Lc2) †, Ka2 3. L:L matt.
1. ..., Lg7 (Lfß, Le5, Ld4, Lc3 †) 2. Lf8
(Le7, Ldö, Lc5 †, K 1' c.3), Kb2 3. L :L matt.
Es scheitert : 1. Kc2? an g5 2. Ta2, Lil? 'i'l
Doppelte Setzung des Oppositionsthemas.

ñir.1883, May. 1. Dhli droht 2. S612 matt.
1. ..., d2 2. Sg5 matt. 1. ..., Tgli"
2. S:g1 matt. 1.. ..., Td bel. 2. L:d5
matt. 1. ..., Da5 2. Lzgß matt. 1. ...,
K:f3 2. D:g2 matt. Ein geschickt kon-
struierter Zweier!

Nr.1884, Ganter. 1. K:a3i droht 2. S134
nebst 3. Sa2 oder' Sdö matt." 1. ..., bei
2.S:b4,L:b4† 3. Dıbfll matt. 1. ..., Sc5
oder Sdö 2. Del †, Kcl4 3. D-c5 matt.
1. ..., d5 2. S134, déi 3. Dcl matt. Leider
ist die Aufgabe in der vorliegenden Form
unlösbar. E.Büt-tner in Egg hat entdeckt,
dass nach 1. K:a3, Lbôl das Matt nicht
mehr zu erzwingen ist. Es folgt nämlich
auf 2. Sbeí., Lc5i oder Le3 i ; 2. Scl, Lc5 †l

Zweiıiigertheıııeıı
Heute zeigen wir nochmals drei Beispiele
von Fesselungsthe-men: `

I-lalbfesselung
Zwischen dem sK und einer weissen Figur
stehen zwei schwarze Steine. Verlässt einer
der beiden diese Linie, so steht der andere
gefesselt da. Die Fesselung wird im Mattzıug
ausgenützt (Diagramm Nr. 15). Spezialformen
der Halbfessclung werden mit den Namen
Tuxen-, Hurne-, Janovcicthema usw. belegt.

und 2. 1)b4†, Kc2I Der .Autor verbessert,
indem er den Td8 nach 118 versetzt, einen
wLh6 und einen sBa4 hinznıfiigt- Nach
1. ..., Lbß führt dann 2. Db-li* zum Matt.

Nr.1BB5, Pauly. 1. Lg7l Zugzwangi 1. ...,
Lc7 (oder La5) 2. Lf8, Ld8 (L-c3) 3. Ldß
(d: c3) etc. 1. ..., Sb bel. 2. S(:)c3 i-, Kcö
3. Lf8†. Jeder Löser wird sich gefragt
haben, warum 1. La? nicht auch zum Ziel
führt. Dieser Versuch scheitert. an 1. ...,
Llıfii

Nr.188B, Pauly. 1. Sfß I, Kc4 2. Ld3 †, Kde
3. Lfli, b5 4. Ke2i, Kc4 5. Keíš matt
(Indisches-'1`hema). 1. . .' ., b5 2. l{e2, Kofi.
3. I.-g2, Kdfí 4. Lfl, Kc4 5. Ke3 matt (Her-
lin-Thema).

Löserlisie
Die Liste gibt die erreichte Punktzahl bis
und mit den Einsendungen zu Heft 2, 1954.
Gruppe A: Joh. Nied-erer, Landquart 151;
W. Engler, St. Gallen 144; Max Schibli, Walli-
sellen 9Ü; Werneı* Heck, Lan.dq'uart 132;
Josef Bigger, Landquart 69; Karl Hafen,
Winterthur 59; Cl.u.W.Nägeli, Winterthur
142; Adolf Hafen, St. Gallen 177; H. van
der Holst, Venlo 132; Adolf Villiger, Wet-
tingen 59; Erich Rauber, Gebenstorf 43;
Kurt Zuber, Baden 29; Eduard Heim, Olten
35; Hans Walther, Burgdorf 26.
Gruppe B: Karl Menzer, St. Gallen, Preis i-
17 Pkte.; Herm. Schertenl-eib, Windisch 369;
F.Ganter, Baden 200; Albert Brun, Land-
quart 198; Hans Henneberger, Luzern 188;
Emil Besio, Susch 58; Konrad Radler, St.
Gallen 74; Ernst Büttner, Egg 49; Alfred
Sizäbeli, Zürich 42; Hans Moser, Bern 32;
Edwin Krähenbiihl, Bern 25. -
Karl Menzer hat wieder einmal die 4-00-Punkt-›
grenze überschritten. Wir gratulieren ihm
herzlich und hoffen, dass ihm das Problem
weiterhin viel Freude bieten möge. Er ver-
zichtet auf den ihm zıust-ehenden Preis zu-
gunsten der Förderung des Problemwesens
im SASB. Besten Dank! -

Nietveltthema
Ein schwa-rzer Stein fesselt sich selbst. Bei
Ausführung der Drohung würde er nämlich
wieder entfesselt (dıurch Wegzug des fesseln-
den Steins) und könnte das Matt parieren
(Diagramm Nr.16).

Der Unterschied gegenüber dem Scbiffmann¬
thema ist also nur der, dass der gefesselte
Stein durch die Drohung direkt, statt indirekt
entfessclt würde.
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Gristeffauinithema -
Schwarz fesselt indirekt (also durch Abzug) Andere Formen, wo liniengefesselte weisse
den mattdrohenden Stein. Dieser kann aber, Steine matt geben, heissen Hochberger-, Co-
obwohl er gefesselt ist, matt geben (Dia- stachel-, Laibthema usw.
gramm Nr. 17).

Nr. 15
G. H. F. Packer Nr. 16 Nr. 17

Spez. Pre-is Max Benniııger, Dietlikon Dr. G. Gristoffanini
<<Br. Chess Fe=d.›> 1945 <<Zeitbilder›› 1942 3. Pr. «De Prolblemist» 1931
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b7! droht 2. Sdß matt

. . . ., Sa6 o. a., 2. Dd3 matt 1. Dh4! droht 2. Df2 matt 1. Lhtii droht 2.. Te3 matt
. . . ., Sb3 2. K.: dl matt T : e4 2. Lf6 matt . ..., Le3 2. Tf4 matt

., Sc4 2. D: a4 matt 1.. d : e4 2. Sf3 matt Lc3 2. T.d4 matt
Sf7 2. Kf3 matt S : e4 2. Lb6 matt . ..., L and. 2. Tc4 matt
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Beachtet die neue Adresse des Fernschach- werden dann später laufend in der zweiten
leiters. Die Spieler der Gruppen 10 bis und Runde eingeteilt, sofern sie spielberechtigt
mit 15 sind höflichst gebeten, die Resultate sind in einer Klasse. Die folgenden Gruppen
zu melden, damit die Einteilung für die zweite haben bereits die zweite Runde begonnen :
Runde vorgenommen werden kann. Von den Gruppe 1, KI.A: 1. Steiner A., Männedorf,
verschickten Anmeldeformularen sind noch 2. Nydegger Ch., Ober-Winterthur, 3. Schwa-
einige nicht zuriickgekommen, und ich bitte ger P., Rheinfelden, 4. Furrer H., Effretikon.
die betreffenden, dies nachzuholen. Für die Gruppe 2, Kl.B: 1. Zwicky M., St. Gallen,
zweite Runde können noch sofort berücksich- 2. Andres A., Biel, 3. Ruf J., Männedorf
tigt werden 2 A-Spieler, 2 B-Spieler und 3 4. Keller F., Züri-ch 48. Gruppe 3, Kl.B:
C-Spieler. Spielbeginn am 12. April 1954. Die 1. Juninger K., St. Gallen, 2. Wyss F., Ober-
Teilnehmer von den Gruppen 10 bis 16, welche wolfhausen, 3. Kappent-huler R., Chur, 4. Be-
die Partien noch nicht fertig gespielt haben, sio E., Susch-Engadin.

Aus den Regionen
"Emo" AARAU messens in den vorhergehenden Jahren durch
Nach Abschätzung der drei Hängepartien einen Wettlauf der beiden Sektionen Aarau
aus dem Wettkampf Aarau gegen Olten kann und Olten gekennzeichnet, so schaltete sich
nun das genaue Schlussresultat aus dieser diesmal erfreulicher Weise noch eine dritte
Begegnung und des gesamten .Turniers be- Mannschaft ein. Die Brugger Schachfreunde,
kanntgegeben werden. Aarau gewinnt gegen klein an der Zahl, zeigten sehr gute Leistun-
Olten mit 9% :61/5 und wird somit zum zwei- gen. Liess schon das Unentschieden gegen den
tenmal Sieger dieses für Verbundenheit der Vereinsmeister anfhorchen, so brachte der
Sektionen beitragenden Wanderpreisturniers. hohe Sieg gegen Baden die Bestätigung für
Dem alten und neuen Vereinsmeister gratu- den Willen einer Mannschaft, die Vorherr-
liert der Reg.-Vorstand zu dieser schönen schaft der beiden bisherigen Gewinner des
Leistung. War der Verlauf dieses Kräfte- regionalen Wanderpreises zu durchbrechen.
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16. ..., S94-ffi 17. e3-e4, Dd7~h3
13. Dd~3--fi, Dlı3-115! _

Ein glänzendes, weitberechnetes Figuren-
opfer, das selbstverständlich im letzten

_ Zuge noch nicht angenommen werden konn-
te. Aber auch bei Nicht-Annahme wäre es
für Weiss recht schwierig, den gegnerischen
Angriff abzuwehren.

19. Ld5:lı7, Sf6_g4 20. I12-M, Sg4 : f2!
21. Tıfl : d8, Tfß ¦ :I8 22. e4_e5

Damit ist die Partie nicht zu halten. Aber
auch nach 22. Kg2, Dgfi. 23. Lf›=l, Td3
24. Kh2, g7---¬g5l ist keine Rettung zlu. er-
warten. Vielleicht konnte Weiss noch mit
Lb7-a6 gewisse Remischaneen wahren.

22. ..., TdB~ıi3 23. Lei-'F4
Katastrophal würde die Partie nach 23. Kh2
oder Kg2 enden, n-ä.mlich mit 23. . . ., T: g3
24. K : g3, Dg4† 25. Iíh2, D : 114 † 26. Kg2,
Dh3† 27. Khl, Dhl matt. Dieses kleine
.Beispiel zeigt sehr deutlich, dass in diesem
weit-durchdachten Angriff mehr steckt, als
im ersten Moment ersichtlich ist.

23. ..., g7-g5i
Erst hierin liegt eigentlich die wahre Pointe
der ganzen Angriffsfiihrung, die diesem
auch die nötige Berechtigung gibt, denn
wenn der dringend nötige Verteidigungszug
Lcl-f4 scheitert, ıund das ist nach diesem
Zuge der Fall, so ist au-ch ein Durchdringen
dieses gefährlichen Angriffes kaum mehr
zu verhüterı. '

24. 5e3-d5
Schwarz soll in seinem Angriffseifer durch
ein Rückopfer besänftigt werden. Aber es

Problemteil _ _

ist bereits zu spät zur Sühne, denn der
schwarze Angriffszorn ist nun in der letz-
ten Etappe nicht mehr zu zähmen, im Ge-
genteil. . .

24. ..., Td3 : :I5 25. Lbi' : ıl5, 95 : -F4
26. Kg1_g2?

Rennt gerade- in den Tod hinein! Mit D.g2
konnte Weiss noch einwenig Widerstand
leisten. Der Textsug führt zu einer lebhaf-
ten Kurzschlusshandlung.

26. Des«-94 27. nfı--gi
Oder 27. De-4 so 27. ..., Dh3 †l usw. mit
raschem Gewinn.

27. ..., “F4-f3'i'! 28. K92--fl, Dg4_h3†
29. iífl--e'|, Sf2--d3† 30'. Ke-1_d2, Le5:g1
31. aufgegeben.

PARTIE Nr. 32
Meisterschaft von Argentinien

Weiss: Pílnik Schwarz: PANNO
1. es, e5 2. Sf3, :I6 3. Lh5 †, Sd? 4. efll, Sfß
5. Se3, e5 6. cl3, Le? 7. 0~{}, 0--ll 8. La4, Sbfi
9. I.e2, Seß 10. Se1, f5 11. H, Sc?
12. S115, Se6 13. f¦e5, d ¦ e5 14. Sf3, Ldß
15. ı:i-'-i, S: :I4 1_6. 5:114, e:d4 17. Dlıä, 8:115
18. e: d5, Ld7 19. Lci2, Deli 20. Dh3, De2i
21. Tf2, D:e4 22. Sf4, L : f4 23. Lb3, Daß!
24. T: fs, Taeß 25. dfi †, es 26. TH--Iı4, iıß
27. T : d4, e : b3 28. D : h3 †, Kh8 29. Iı3, Te2
30. i(h2, f4i 31. Tafl, Leß 32. Tfg1, D116
33. D : bfi, a : bfi 34. ı:l7, Tfdfl 35. Td : f4, T: :I7
36. Tfbfli, b5 37. a3, Td2 38. 11194, T:Iı2
39. aufgegeben. :E: _

|-9"'-W51: 'Max Henninger. Dieilikon bei Wallisellen. Zürich
Lösungen bis 30- Juni 1954 an den Spalferıleiier

Zu den Aufgaben

Gruppe A löst nıur die Aufgaben Nr. 1905 bis
1909.

Gruppe B löst -¬ soweit mögli-ch ~-- alle Pro-
bleme dieses Heftes, also Nr.1905 bis 1913.

Nr. 1905 ist eine ganz feine Zugwe-chsela1.ıf-
gabe. Die Hauptakteure in Nr.1906 sind die
vier halbgefesselten schwarzen Steine. Matt-
wechsel und Paradewechsel in Nr.19Ü7. Im
folgenden Problem finden unsere Löser die
ihnen bereits bekannten Themen Valve und
Bi-Valve. Der Dreier des kürzlich verstorbe-
nen Komponisten und berühmten Schach-
schriftstellers A..C.White ist eine recht ver-
gnügliche rund unter-halte-nde Angelegenheit.
Zu ein-em The-maturnier der führenden deut-

schen Problemzeitschrift <<Schwalbe>> sandte-n
nicht Weniger als 5 (l) Verfasser die gleiche
Stellung ein: N1*.19lO. Die andern vie-1' sind
`W.Joergense:n, K. Maul, N.Pet.rovic un.d A.
Volkmann. Nr. 1911 ist reich an überraschen-
den Abspielen, Opferwendun-.gen und schönen
Mattstellungen. Der Dreier unseres geschätz-
ten- arge-nti.ni'schen Mitarbeiters dürfte Wie-
der einmal recht schwierig zu lösen sein.
Priechtige We-ndun_ge-n und reine Mattstellun-
gen belohnen .den Löser. Die Sammlung, der
wir Nr. 1913 entnehmen -_ sein Problem, das
schlechterdings als ideal bezeichnet werden
muss» _ gibt leider den Ort und die Zeit
der Erstveröffentlichung nicht an.
Viel Freude beim Lösen und nicht vergessen
einzusenderı !

'75



5 Urdrucke und 4 Nachdrucke
Nr. 1905

J.. 0. lllorra, Argentinien
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Nr. 1908
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Nr. 1911
G« F. Anderson
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Nr. 1906
Alfred Fries, Hamburg
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Nr. 1909
Alain G.Wlıite
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Nr. 1912
J.G.ll1orra, Argentinien

._

åäQ
\M M
J Ø ä% % ”g%;

/

We,e,e
% % f

í%Ä
% %i%

Matt in 3 Zügen

ä `*\›fi new

Nr. 1907
0. Groenevelıl, Holland
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Nr. 1910
W.lss|er, Chur

<<Schwalbe>>, 1953
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W. Ä. Slıiııkmaıı
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Losungen zu Heft 3, 1954
Nr.1887, lllorra. 1. Scßl droht 2. Te5 matt.

1. ..., Td4 2. Sf3 matt. Weiss fesselt im
Schlüssel eine weisse und eine schwarze
Figur. Die A'bwehr der D-rohung entfesselt
beide Steine wieder: Das Rupptlıemal
1...., T:d5 (L:f2†, Sf5, Sf?) 2. L:d5
(S:f2, Sg5, Lh7) matt.

í\ir.'I888, lllay. 1. D:e7l droht 2. Sfñ matt.
1. ..., (16 (d5) 2. De5 (Dee) matt. Zwei
schwarze Bi-Valve Varianten: Der cl-Bauer
öffnet die Schräge des einen Läufers, ver-

76

stellt aber jene des andern bzw. der schwar-
zen Dame. Pikant ist, wie sowohl der
schwarze- Themabauer, als auch die weisse
Dame in gefesselter Stellung agieren..

889, Mitrinovie. Satzspiel: 1. ..., Tıdfi
(I6) 2. T:dß (Sfß) matt. Schlüssel:

Dg4! Auf die obigen Züge. folgt nun
:d6 2. Sfö bzw. 1. ..., S:d6

2. Ddl (Drohungl) matt. Leider unlösbar
wegen 1. ..., Tgßl Ein .sBfß' dürfte den
Schaden beheben! Wir haben allen Lösern
für die Mühe dieser Aufgabe 2 Punkte gut-
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geschrieben. Für den Nachweis der Unlös-
barkeit noch weitere zwei.

Nr. 1890, Büchner. 1. Se7! droht 2. I)e2 matt..
1. . . ., Dc8 (Dcß, Dd5)† 2. S :D matt.
Entfesselung der sD.

Nr.189"I, Büchner. 1. c4! droht 2. c5† und
3. Df7 matt.. 1. ..., Le8 2. Dc5 i, Kd7
3. Dc7 matt. Ferinblock des L auf e8l
1. ..., Ke7 2. Df7† 1...., Th7 2. Df6†
1. ..., L bel. 2. Dd5† usw. Schöne Matt-
bilder.

Nr., 1892, Büchner. Auf jeden Zug von
Schwarz steht ein Matt bereit. Weiss, eben-
falls im Zıugzwang stehend, muss gewisse
Mattmöglichkeiten aufgeben und dafür neue
schaffen. 1. Daß! 1. .. ., d2 2. l.f2 (statt
b4, wie ifm Satz) matt. 1. ..., o4 2. B : bö
(statt De7)_rnatt. 1. . . _, b5 2. Deß (statt
D : c5) matt. Leider ist das schöne Stück
trotz mühevoller Verbe.sserungsar'beit -durch
den Verfasser de.s Büchner-Gcdenkbüchleins
<<Promadas>› Nr. 4, 1930, noch immer neben-
lösig mit 1. Th2. Fehlt etwa ein wBh2?

Nr.1893, Ganter. Unser Mitarbeiter aus Ba-
den bietet eine köstliche Knacknuss: 1. Dc5 ?
scheint viel zu versprechen; scheitert aber
an 1. ..., f2 2. Ld2, Kg3l Richtig ist
1. Db~5 i, f2 2. Kg2 ll, f1D† 3. D: fl matt.
1. .. ., Kg3 2. Db8 †, Kh4 3. Dh2 matt.

Nr.1894, Büchner. 1. Th7! Zugzwang. 1. ...,
c5 2. D'g7, Kcö 3.. D-d7 matt. 1. ..., e5
2. Da7, c5 3. Dd7 matt-. 1. ..., Ke5
2. Td7 nebst 3. Dg7 matt. '

N`r.'I895, Morra. Dfll droht. 2. DC4 †, d : cd
3. bei Modcllmatt. Die raffinierte Drohung
erkauft durch Damenopfer die Blockade
von c4 und die Deckung des Sd4 durch den
Td7. 1. ..., Kzdffl 2. Dc4 †, Ke5 3-. D : d5
matt. 1...., Lzd-4 2. D:a6 1...., Lc3
2.. L:L 1. ..., Sdß 2. Se6 †, Kcß 3. 'I`-c7
matt. 1. ..., a5 2. D135 †, usw. Verfüh-
rungen (1. Dhl, Dg2, Dg8 scheitern an
1...., Sc7!, 1. Td8 an 1. ..., L:d4l),
Schwierigkeit der Lösung und Schönheit
der Mattstellungen stempeln die-ses Pro-
blem zu einem feinen Werk, das unsern Lö-
sern sehr gefallen hat. _

Löserlíste

Die Liste gibt die erreichte Gesanıtpunkt-
zahl bis und mit den Einsendungen zu Heft 3,
1954.
Gruppe A: Johann Nieclerer, `Landquart 162;
W. Engler, St. Gallen 155; Max Schibli, Walli-
sellen 101; Josef Bigger, Landquart 80; Cl.
und W. Nägeli, Winterthur 151; Adolf Hafen,
St. Gallen 190; H. van der Holst, Venlo 143;
Adolf Villiger, Wettingen 66; Hans Walther,
Burgdorf 35 ; Ecluard Heim, Olten 44; Kurt
Zuber, Baden 37.
Gruppe B: Karl Menzer, St. Gallen 41;
H. Schertenleib, Windi.sch 393; F. Ganter,
Baiden 222; Hans Henne.be~rger, Luz-ern 212;
Dr. Rudolf Ryf, Bern 117 ; E. Besio, Susch 71 ;
Konrad Rädler, St. Gallen 96; Ernst Bütt-
ner, Egg 71; Alfred Stäheli, Zürich 64; Hans
Moser, Bern 54; Edwin Krähenbühl, Bern 44.

Urteil zum .Iahreslurnier 1953 des «Sı:hweizer Arbeiter-Schaızh»
von J. J.A. P. Seilberger, Den Haag

Zu beurteilen waren 11 Dreizüger und 42
Zweízüger. Wegen der kleinen Zahl der Drei-
ziíger wird in dieser Abteilung nrur ein Preis
ausgerichtet. Das Urteil des Preisrichters,
das auch an dieser Stelle herzlich verdankt
sei, lautet:

Dreizüger-

Preis: Nr. 1832, F. Guntersweiler, Zürich.
'Mit einfachen Mitteln ist hier eine harmo-
nische Komposition geschaffen worden. Gu-
ter Schlüssel (Voraus-Sperre gegen T:a2
nach 1. ..., Td5 2. Lcl. I). Vorführungen
1. g3 ?. Td5l und 1. g4 ?, o2!

Ehrende Äuszeichnung: N121857, L. Visser-
man, Den Haag.
Die Auswahl der Springerabzüge in den ver-
schiedenen Varianten machen dieses Pro-
blem interessant. Gefällige Mattbilder nach
den Königsfluchten.

Lebende Erwähnung: l\lr.1859, A. Akerblom,
Schweden.
Novotny in der Drohung. Der antikritische
Zug 1. _ _ ., Lcl wird von Weiss als kritis-cher
ausge-nützt.

Zweizüger
1. Preis : Nr. 1865, J. C. Morra, Argentinien.

Eine sehr gute Kombination von Grimshaw-
.und Pickabishthema (T-L- und L-B-Verstel-
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hung). Oekonomische Konstruktion mit fei-
nen Nebenvarianten.

2. Preis : Nr. 1783, <<Worma.tius>›.
Matt- und Fluchtfeldwechsel mit Kreuz-
schach kombiniert, in Meredíthform. Eine
flotte Leistung!

3. Preis: Nr. 1814, A. Piatesi, Italien
Ruchlís Mattwechselkombination in guter
Darstellung. Leider ist der Schlüssel we-
gen des isolierten Td7 naheliegend.

1. Ehrende Auszeichnung: Nr. 1825, M. Wrobel,
Warschau.
Gediegene, knappe Komposition mit vier
Mattwechseln. Schade, dass auf die starken
Züge 1. ..., e :S u.nd 1. .. ., f2 ke-in Satz-
matt besteht.

2. Ehreııde Auszeichnung : Nr. 1860, Ottavio
Stocchi, Italien.
Wieder ein Fluchtfeld-Mattwechselproflalem,
vielleicht nicht ganz originell, aber doch
frisch und entzückend geraten.

Lobende Erwähnungen: Nr. 1803, W. Hoek,
Holland.
Vollemdeter Zugzwang mit Wechselmatts
und einem netten Bahnungsschlüssel.
Nr. 1854, L.Vísserman, Den Haag.
Vier Abzüge des WS aıuf vier Züge des
sSpringers. Sehr gehaltvolll
Nr. 1812, Alfred Pries, Hamburg.
Auf die vier Verführungen 1. Sa4 (Sc4,
S:d'5, Sd7) hat Schwarz se-hr feine Pa~
raden 1. . .., Lbô (Lb4, Seô, Sa6) 1

Preis Nr. 1832 Ehr. Auszeichnung Nr. 1857 Lob. Erwähnung Nr. 1859
F. Guntersweiler, Zürich L. Visserman,
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Lob. Erwähnung Nr. 1854
L..Visserman, Den Haag
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Nachfrage

Ein ausländischer' Schachfreund wünscht das
Buch vom Weltmeisterschafts-Kandidate-W
Turnier 1953 und womöglich auch die vier
Bände <<Schachtaktik>›, 2. Auflage, von Dr.

Fernschcıchp

-Lob. Erwähnung Nr. 1812
Alfred Pries, Hamburg
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\\ Einsprachefrist bis 30. Juni
1954. Die Preise werden in der
zweiten Hälfte Juli 1954 ver-
sandt.

¬*f//

N

Voellmy. Als Tau.s~chobjekte Stehen zur Aus-
wahl: Euwe <<Eriiffn_ungen›§ oder <<Endspiele>>,
je 12 Bände; eventuell au-ch Schachwerke
aus Polen und Rıussland. Wer interessiert sich
für einen solchen Tausch?

K. W. Trufmann, Postfach 149. Zürich 41', Tel. (O51) 52 BB O9

Weitere 3 Gruppen haben di-ezwe-ite Runde
begonnen: Gruppe 4: 1. Deubelbeiss J., Zü-
riach 3; 2. Rellst-ab H., Kloten; 3. Werden-
berg A., Allschwil; 4. Der Sie-ger afus Gıíuppe
11 oder 15. Gruppe 5: 1. Kyburz E., Kiitti-
gen; 2. Zbinden A., Allschwil; 3. Marti T.,
Männedorf; 4. Widmer E., Winterthur-Tös.s.
Gruppe 6: 1. Niederer J., Landquart;
2. Bleis-ch B., Nieder-Uster; 3. Maurer M.,
Schaffhausen; 4. Huber E., Zürich 48.
Resultate der zweiten Runde : A. Steiner 1 P.,
Nydegger Ch. 0 P.
Mit den 6 Gruppen ist die zweite Runde vor-
aussichtlich -komplett, ab-er es besteht noch
die Möglichkeit, dass doch noch eine C-Gruppe
gebildet werden muss, je nach den Resulta-

Ausdefl R°9i°fl°" _

ten der Gruppen. 10 bis und mit 15, welche
die Partien noch nicht zu Ende gespielt haben.
Die kompletten Resultate der ersten Rıunde
der Gruppen 1 bis und mit 15 werden ver-
öffentlicht., sobalfid alle Gruppen die Partien
fertiggefspielt haben und die Resultate rest-
los g'e.me~l.det sind.
Es werden fortlaufend Einzelpartien vermit-
telt im In- und Auslande-. Der Bund der
deutschen Fernschachfreunde Hamburg hätte
Interesse an einem Fern.sch_achwe-t.tkampf mit
uns, -5 bis 10 Partien o.der mehr, wenn ge-
wünscht wird. Welche Sektion hat die- Cou-
rage und die Kraft, den Hamburger Fern-
schach-Kanonen zu parieren? Nähere Aus-
kunft erteilt der Fernschachleiter.

-.

REGIION BASEL. Lotterie 1954
Am 10.April fand unsere Lotterie ihren Ab-
schluss in Verbindung mit einem Bunten
Abend. Es wurden nachfolgende Gewinnzahlen
erınitteltz Endzahl 4: Fr. 3.-, Gutschein;
Endzahl 438: Fr. 5.--, Gutschein; Nr. 20 662;
Damenarmb-anduhr ; Nr. 24 643 : Herrenarm-
ban-duhr; Nr. 15592: Keramikvase; Nr. 24372:
Feldstecher ; Nr. 17 797 : Pho-toapparat ;
Nr. 22 688 : Sclıreibmas-chine ; Nr. 21 022 :
Nähmaschine.
Für Gewinner der 3-Fr.-Gutscheine werden

an auswärtige, welche wenigstens 50 km von
Basel weg wohnen, Barauszahlıungen gemacht,
nach Abzug der Unkosten. Es wird empfohlen,
einige dieser Gewinne zusammen an- die Ge-
schäftsstelle einzus-ende-n, mit der jeweiligen
Adresse auf dem Los, damit dann die Aus-
zahlung gesamt an den Sektionspräsidenten
oder der Ges-chä.f,tss.tel.1e genannten Person
einbezahlt werden kann. Auf diese 'Weise ent-
stehen bedeutend we-niger Unkosten.
Für die Gewinner mit 5-Ii`_r.-Gutscheinen kön-
nen wir keine Barauszahlungen machen, aber
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Problemteil _ Leitung: Max Benninger, Dietlikon bei Wallisellen, Zürich
Lösungen bis 31. Augusl 1954 an den Spallerıleiler

ZU .DEN AUFGABEN -
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1914
bis 1919.
Gruppe B löst _ soweit möglich -- alle Pro-
bl_eme dieses Heftes also Nr.191-4 bis 1925.
Richter des Jahresturniers 1954, an dem alle
zwei- rund dreizügigen Originalprobleme teil-
nehmen, sind M. Camorani und A. Piatesi,
Italien.
Zum Lösen dieser Aufgaben nimmt man am
be-sten - eine Sonnenbrille un.d löst vom
Blatt, etwa auf dem Rasen des Schwimm-
bades, am Waldrand oder auf 'dem Feier-
abendbänklein. Im Ernst: Ich habe mich be-
mi_ih1;, für die Sommers- und Ferienzeit Auf-
gaben zusammenz'ubr:ingen, die gefällig «und
nicht schwierig sind, wenig Material ent-
halten und daher schon durch ihre Stellung
zum Lösen anregen.
Zugwechsel in Nr. 1916. Ob der Schnittpunkt
d4 in der Lösung von Nr.1917 irgendwie aus-
gewertet wird? Nr. 1918: Aıuf Züge des Sb4
liegen Mattwendungen bereit, die durch den
Schlüssel vertauscht werden. Das Problem
stammt aus einem Wettstreit zwis-chen Polen,
Rumänien, Tschechoslowakei und Ungarn.
Achtung vor einer guten Verführung bei
Nr.1920l In Nr. 1921 vertfeidigt sich Schwarz
durch zwei antikritische Züge der Türme,
von denen der eine als kritischer Zug, de-r
andere als Blocklenkung au.sgenü.tzt wird. Zum
Schluss das hübsche Kleeblatt von Ernst
Büttner! Möge es unsern Lösern ebensoviel
Freude bereiten wie dem Spaltenleiter!

Lösungen zu Heft 4, 1954
Nr.1fl96, lllorra. 1. f4l droht 2.. Se3 matt.

Schwarz pariert, indem er den Td4 bewegt
und so das Feld freile-gt, oder indem er den
Sd3 zieht und dem Ta3 die Linie öffnet. Ein
bel. Turmzug erlalubt aber .die Sekundär-
drohung 2. Tcö matt. Also zieht Schwarz
l. ..., Tc4 oder 1-. ..., Tf4 †. Darauf fol-
gen aber 2. Td8 bzw. S :T matt. Auf 1. . . .,
S bel.: folgt 2. .l`)c4 matt. Daher die Sekun-
därparaden 1. ..., Scö (S132, S:f4, S:e5)
2. Lcß (T:-.d4, S : f4, D :e5) matt. Die Ver-
bindung von I-Ialbfesselung «und Fortgesetz-
.ter Verteidigung ist wirklich meisterhaft
dargestellt.

f\lr.`lB1-17, llllitrinovic. Durch 1. Db7! wird
`Schwarz überraschend auf Zugzwang ge-
stellt: 1. ..., Tc5 (T:c7,- Lb bel., Lg2,
L-f3, d-4) 2. Te-3 (D:d5, Dhl, L:g2, Sg3,
S : dfi) matt.

'Nr.1B98, lssler. Probespiele 1. Kdö ?, e4

(De4) 2. Td2 bzw. La7 matt. Auf 1. ...,
Ke4 gibt es allerdings kein Matt, sodass
dem K dieses Fluchtfeld ge-nommen werden
muss. Dafür erhält er zwei andere. Betritt
er sie, so treten die erwähnten Matts wie-
der awuf: 1. Sc3! (dr. Ddö), Kc5 (Kdö)
2. -La7 (Td2) matt. Nach den Blockierun-
gen auf o4 tauchen hübsche Neumatts auf:
1. ..., e4 (De-4) 2. Se2 (S :'b5) matt.

Nr.1899, Oaratsch. Es ist fast unglaublich,
dass nach 1. Sb-5! Schwarz mit seinen drei
freistehenden Figuren im Zugzwang ist.
1. . . ., Tb6 (Tcß, Tdß oder auf der a-Linie,
T:e6) 2. Da2 (Teö, T:.d6, Dcö) matt.
1. .. ., La5 (Lbö, Lc7, L and.) 2. Da2 (Tdß,
S: c7, Sc?) matt. 1. . . ., g4 (Sg bel.) 2. Sf4
(Df5) matt.

Nr.1900, Bethge. Nach 1. Kf4 `?, Sc2l fehlt
dem Weissen ein Warteciugl Raffiniert ist
die Verführung 1. Kfö ?, wegen der Flucht-
feldfreigabe (h3) gerade für Kenner ver-
locke-nd. Sie scheitert nur an 1. ..., Sbll
Richtig ist 1. Ke3!, Sc2† 2. Kf4l Zug-
zwang! 1. ..., Sbl 2. Dzbl usw.

Nr.1901, Goldschmeding. Der willkürliche
Wegzug .des Se-4 schafft drei Scheindrohun-
gen: 2. De4_, Td4, Dd2 matt. Weil der S
als Ziel aber das Feld c2 wählen muss,
werden alle drei Drohungen wieder aufge-
hoben rund die neue Drohung 2. Sb4 einge-
führt. Die Scheindrohungen tauchen aber
als Varianten wieder auf: 1. ..., L:c5
(S:c5, d:c5) 2. De4 (Td4, Dd2) matt.
Eine grossart-ige Darstellung des Themas
«Threat Correctionz. -

Nr. 1902, lllorra.. 1. Dg2l droht 2. D: f3 †, --
3. Se5 matt und auch 2. L:e3 nebst 3. Sf5
matt.. 1. .-.., f: g2 2. L:e3 nebst 3. Sf5
matt. Mit dem D-Opfer wird die Sper-
rung der 2. Reihe erkauft, sodass der Ta2
auf h2 nicht Schach bieten kann. 1. ...,
T:f2 2. T:f2 1...., T:_.d3 2. Dg7 usw.

F\ir.1903, lfietzenaller. Der Versuch 1. Tgll
braucht 4 Züge, z. B. 1. . . ., Sg3 2. d4, S : f5
3. Tgß †, S : g6 4. Df7 matt. Lösung:
1. Tfl ! droht 2. Sg5† nebst 3. D : dß matt.
1...., Lb4 2. Ld4l, D:d4 3. S:d-4 matt.
1. . . ., Sf2, 2. d4l usw. Der schwarze Ver-
teidiger übernimmt es, der sD den Weg
nach b7 bzw. g2 zu versperren, sodass Weiss
das Feld d4 besetzen kann.

Nr. 1904, Breuer. 1. Td8 l, Leö 2. Td2 l, Lf5
3. Tdö, K: d5 4. Lb3 matt. Der L wind so
gelenkt, dass die Verteidigung 'l"h5 Ver-
unmöglicht wird: Ein Sperrömer. 1. ...,
Kc3 2- T : g8.
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7 Urdrucke und 5 Nuclıclruclıe

Nr. 1914 Nr. 1915
Jan C. Roosendaal, 'Holland H. Herınanson, Schweden
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Nr. 1917
Ottavio Stocohi, Italien
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Nr. 1920
A. Kopiıin, Russland

1.. Pr. <<Schnchma.ty» 1951
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Nr. 1923
Ernst Büttner, -Egg ZH
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Nr. 1918
V. Nestoresou, Rumänien
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Nr. 1921
Allard P.Eerkes, Holland
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Nr. 1924
Ernst Büttner, Egg ZH
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Nr. 1916
H. Hermansoıı, Schweden
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Nr. 1919
F. Dreike

Deutsche Schachzeitung 1952
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Nr. 1922
J. G. lll. Vos, Holland
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Nr. 1925
Ernsí Büttner, -Egg ZH
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Liíserliste
Die Liste gibt die erreichte Ge-samtpurılttzahl
bis und mit den Ei.nsen.dungen zu Heft 4.
1954.
Gruppe A (PrelebereChti.gun;=_f bei 200 Pt.)
Johann Niederer, Landquart 173; W'.Engler,
St. Gallen 166; Max Schibli, Wallisellen 109;
1/Verner Heck, Landquart 139; Josef Bigger,
Landquart 91; Karl Hafen, Winterthıır 70;
C1. u. W.Nägeli, Winterthur 162: Aclnlf Ha-

Zweiıiigerthemen
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, K: c6 2. Dd7
: e6 2. Sf4

Ke4 De5
, KC4 D : (14

Lösung
1. Df8 !, K : c6 2. Da8
1. Df8 I, K:e6 2. Sc?
1. Df8l, Ke4 2. Df5
1. Df8 I. KG4 2. D: (14
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Nr. 21
Dr. Walther Preíswerk

NZZ 1946
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fen, St- Gallen 198; Adolf Villiger, Wettin-
gen 72; Eflfuarcl Heim, Olten 55; Karl Zuber.
Baden 39.
Gruppe B (Preisberecht.igı.1rıg bei 400 Pt.)
Karl Menzer, St.Galle-n 58; Hermann Scher-
tenleib, Windisch 393; F. Ganter, Baden 24-5;
Hans Henneberger, Luzern 232; Dr. Rudolf
Ryf, Bern 137; Knnrad Radler, St. Gallen
109; Ernst Biittne-r, Egg ZH 94; Alfred Stä-
heli.. Zürich 87: Hans Moser, Bern 71. '

Nr. 19 Nr. 20
Nr. 18 Dr. I\'I. ñlíemeijer, Wassenaar H. V. Tuxen

W. Jiírgerisen, Kopenhagen 2. Pr. ›f<'Tijdsehrift v. d. NSB» 1. Pr. «Deutsche Sch.achzei_tun,e'>>
1. Pr. «Arbejder Skak» 1950_.'l ' 1919/I 1918
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Nr. 22
L. J. Luschinsky

Komp.-We-ttstreit
Roetoff Meskau 1930
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2. Pr. «Salut Public» 1929
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Sf3 !, S: e2 2. D : e«2 matt
Sf3 I, S : f3 2. e : I3 matt

. Sf3 I, Sfñ
. Sf3 I, Se6
.S-f3 I, Sc6
. Sf3 I, -Sb5
_ Sf3!
_ S:F3 I. SQ2

2. T24 matt
2. Te5 matt
2. Dd5 matt
2. L : b7 matt
2. D :bl matt
2. D613 matt

Nr. 23
Oo so

ae2 2,% 22 2 §9

% „%
|% 2% ' %

ı›--L1-=ı›-ı-1|-li«-HH*

Aft'-ı`

imOi
Lšß 1, Tbà

` I, Tc3
_.~g6 1, T413
Lgß 1, Te3
Lgß I, Tf3

. .lflgß I, T23

2 %@W
. Laß! Zugzwa.-ng

2. DC4 matt
2. S : -(23 matt
2. Deß matt
2. S12 Infltt
2. Te5 matt
2. S : 9:3 matt

.41 .1 .
Verführung-en und Paraden 1. D134! Zugzwang

1. e4 ?, gßi 2. ? 1. Db4!, K: c7† 2. b:a8¬¬S matt
1. e3 1', gäl 2. 'E' 1. Db4!, K : a7 † 2. b8=---S matt
1.e:d3, g:f61
1. e:f3, gzhßl
Lösung: 1. Sd-5!

NP Id~¬.¦J
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Di-esmal wollen wir ein paar Figuren.themen
vorführen. Der Hauptinhalt der Aufgabe be-
steht jeweils darin, dass e-ine- bestimmte
(schwarze oder weisse) Figur eine ganze
Serie von Zügen ausführh-

Sternflueht
Der sK verfügt über vier Flıuchtfelder, die
in diagonaler Richtung von seinem Standfeld
aus liegen. Je nachdem, auf welches Feld er
flieh.t, ergibt sich ein anderes Mat.t. Unser
Beispiel Nr. 18 zeigt das Thema zweimal:
Einmal im Satz und mit ande-rn Wendungen
in der Lösung. (Ein ähnliches, aber selteneres
Thema ist die Kreuzflucht.)

Le Lionnais-Thema
In einem Zugwechselproblem muss der WK
den Schlüssel ausführen. Es stehen ihm 8
Möglichkeiten offen, wovon deren 7 schei-
tern, aber keine an einem schwarzen Schach-
gebot (Diagramm Nr. 19).

Spring-errad
Ein Springer betritt in. 8 Varianten je ein
anderes Feld, wobei jedesmal eine andere

Mattwendung eintritt. Unser Beispiel Nr. 20
zeigt ein schwarzes Springerrad. Weisse gibt
es auch; der S ist dabei Abzugsfigur eine-r
Baıtterie.

Turmbalken
Nach den Zügen eine-s T auf einer Linie er-
geben sich die Themaspiele (Diagramm
Nr. 21). Aehnliches kann mit dem Läufer
dargestellt werden. Zieht die Figur von ihrem
Stan-dfeld nach allen vier Richtungen, so
spricht man von Turm- oder Läıuferkreuz.

“Pickanniny
In den vier Themavarianten führt ein Bauer
aus der Grundstellung die vier möglichen
Züge aus. Unser Beispiel Nr. 22 zeigt da.s
Thema in der Verführung und zwar doppelt,
mit einem weissen und einem schwarzen
Bauern.

Bauerııverwamllung
Ein Bauer verwandelt sich beim Erreichen
der entgegengesetzten Reihe in eine Dame
oder n.och eher in einen S, seltener in L oder
Turm (Diagramm Nr. 23).

SCHAGHFUNK
(Fortsetzung von Seite 85)

Oesterreichische Staatsmeistersohaft 1954
von Kurt Kaliwoda, Linz
In der Zeit vom 13. bis 27. Juni 1954 wurde
in dem herrlichen Kurort Baden bei Wien die
diesjährige österreichische Schachmeister-
schaft. ausgetragen. Aus den ziemlich wech-
selvollen Kämpfen ging der Wiener Dück-
s t ein , der kıurz vorher in der Wiener Stadt-
meisterschaft auf dem zweiten Platz landete,
als überlegener Sieger mit 9% Punkten ohne
Verlust hervor. Diesen schönen Erfolg ver-
dankt. er vor allem seiner sicheren Spielweise.
Lange Zeit wurde er von dem Kärntner Ver-
treter, Ing. B r u C k n e r , hart bedrängt, bis
er schliesslich knapp vor dem Ziel über-
raschenderweise gegen den Letztplazierten
strauchelte (die einzige Niederlage, die er
erlitt I). Trotz seiner chronischen Zeitnot hat
er die Partien sehr gut behandelt und vor-
dient den zweiten Platz errungen (8 P.).
Ebenfalls «ungeschlagen blieb B u s e k (Wien).
Bei 9 Remisen und nur drei Siegen wurde er
Dritter (71},{›_ P.), ein Beweis für seine grosse
Sicherheit einerseits, aber auch für seine
Bequemlichkeit andererseits, nämlich die mit
eventuellen Gewinnversuchen verbundenen
Anstrengungen zu meiden. Talent und Be-
gabung zeigte der aus Krems a. d. Donau
stammende Dr. W i n i w a r t e r, der dies-
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jährige Landesmeister von Niederösterreich.
Sein ausgezeichnetes Abschneiden (7 P.)
wurde mit der 'Eintragung in die «interna-
tionale Listea belohnt. Mit je 6%, Punkten
teilten sich Prameshuber, Poschau-
ko (beide Oberösterreich) und Dorn (Wien),
den 5. bis 7. Platz, womit sie sich gerade
noch di.e Berechtigung für die nächstjährigc
Teilnahme sicherten. Eigentlich hatte man
von jedem dieser drei Teilnehmer ein besseres
Abschneiden erwartet; dabei wurde Dorn
von der Glücksgöttin besonders begünstigt.
Seinen äusserst schlechten Start konnte Ka -
liwoda (Oberösterreich) auch durch sein
besseres Spiel in der zweiten Turnierhälfte
nicht mehr wettmachen. Es reichte nur mehr
zur Teilung des 8. und 9. Platzes mit dem
Grazer Polzer (je 6 P.). Für die erste
Teilnahme an einem so stark besetzten 'Tur-
nier kann B urgi (Kärnten) ıni.t seinem Er-
gebnis (1-0. Platz mit 5 P.) zufrieden sein.
In einem ungewöhnlichen Formtief befand
sich unser Landes- und Stadtmeister Auer.
Seine Partien zeichneten sich im Gegensatz
zu seinen früheren Leistungen fast ausschliess-
lich durch mangelnde Konzentration und un-
richtige Stellungsbeurteilfung aus. Denselben
Formschwankungen dürfte auch der Wiener
Luncz unterworfen gewesen sein, denn
noch kurz vorher belegte er in der stets stark
besetzten Wiener Stadtmeisterschaft imıner-
hin den beachtlichen 5. Platz ; beide' erreich-



13. . .., S05 14. f3, Ld7 15. Dd1, a5
16. b4, a : b4, 17.. a: b4, T: a1 18. D : a1, S113
19. Da2, $c|4

Der schlecht postierte Springer am Rande
hat plötzlich einen Glahzposten erreicht.
Trotzdem .steht Schwarz schlecht, weil ihm
e_ine vernünftige Aktionsmögli-chkeit fehlt.

20. sus, es 2
Nach diesem Fehlzuge ist die Partie kaum
mehr zu halten, wie die Folge zeigt.

21. 1:51, Tdß 22. f4!
Generalangriff auf dem ganzen Brett.
Schwarz ist verloren. '

22....,o:d5 23.c:t|G,D:d6 24.f:e5,Dc?
25. S : d5 I, S : d5 26. e: 115, Tffl 27. Df2, S115
28. S95, Lc8 29. (I6, D118 30. :ITI

Der Bauerngewinn wird zum Figurengewi nn
aufgerundet.

30. ..., L:d7 31.Tıl1, De? 32. T:d7, D:e5

Problemteil

QSå

S sšSšfllffiš sšššÄ̀Äxsš

äsäwä
% Wa%z

%
33. D : 'F7 † I

Ein Ueberfall am hellichten Tage! Eine
wahrhaft überraschende Kombination.

33. ..., T:f7 34. 'T118 †, Tf8
35. T:f8†, K:f8 36. Sd? †, Ks? 37. S:e5

Damit hat Weiss unter sehr günstigen Um-
ständen ins Endspiel abgewickelt, das für
Weiss spielend leicht gewonnen ist. Der
Rest der Partie ist nur noch eine Sache
der Technik und ohne weiteren Belang.
Grob gab die hoffnungslose Partie nach
Weiteren 32 (l) Zügen auf.

ä

Leitung: Max Bannlrıger. Dietlikon bei Wallisellen, Zürich
Lñäungen bis 31. Oktober 1954 an den Spalienleifer

_' _ _ ______ __ _

ZU DEN AUFGABEN '
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1926 bis

Nr. 1931. Für die Lösung der übrigen Pro-
bleme können den Teilnehmern der Gruppe
A keine Punkte gutgeschrieben werden.

Gruppe B löst - soweit möglich - alle Pro-
bleme dieses Heftes, also die Nr. 1926 bis
Nr. 1937.

Richter des Jahresturniers 1954, an dem alle
orthodoxen, zwei- und dre-izügigen Original-
probleme teilnehmen, sind die bekannten ita..
lienis-chen Komponisten A.Piatesi und M.Ca-
morani.
Zahlreiche Komponisten aus aller Welt haben
ihre Werke zur vorliegenden Schachspalte bei-
gesteuert. Wir begrüssen vor allem herzlich
die neuen Mitarbeiter E. Petite, Oviedo und
den berühmten französischen Problemisten
Albert Servais, ferner die nach langer Pause
wieder <<aufgetauchten›> Milos Marysko und
Wolfgang Weber. Es freut uns auch, dass wir
wieder zwei Originaleaus unsern eigenen Rei-
hen bringen können.
Nr. 1927 zeigt eine doppelte Setzung der
Grirnshawverstellung. In den Aufgaben Nr.
1929 und 1930 findet man das I-Ierpaithema.
Im ersteren ist es kombiniert mit Entfesse-
lung der Weissen Dame, im letzteren mit einer
Doppelsetzung der Fortgesetzten Verteidi-
gung. In Nr. 1932 wird durch das Mittel einer
Doppeldrohung das Schiffmann- mit dem

Nietveltthema verwcben. Nr. 1933 und 1934
sind Wieder zwei prächtige Stücke des letzt-
jährigen Problemturniersiegers.
In Nr. 1936 fehlt im Diagramm ein schwarzer
Stein: Man setze der Reihe nach auf das
Feld a6 D, T, L, S und B. Jedesmal heisst es:
Hilfsmatt in zwei Zügen! Schwarz zieht an
und hilft dem Weissen, sodass dieser den
schwarzen König im zweiten Zug matt setzen
kann, Eine herrliche Aufgabe! (5 Punkte).
Zur Abwechslung bringen wir auch wieder
einrnal ein Selbstmattproblem. Weiss beginnt
und zieht so, dass Schwarz gezwungen ist,
den weissen König spätestens im 5. Zuge
matt zu setzen. Wäre Schwarz am Zuge, so
müsste er dies sofort tun 1. ..., T : h8 matt.
Aber eben-Weiss muss beginnen! (5 Punk..
te). Viel Vergnügen!

Lösungen zu Heft 5, 1954

Nr. 1905, Morra. Auf jeden Zug von Schwarz
steht schon vor dem Schlüssel ein Matt
bereit. Da Weiss keinen Wa1'tezug hat, muss
er fünf dieser Satzmatts aufgeben und

.durch andere ersetzen. Die Lösung lautet
(in Klammern die Satzmatts): 1. Lg4 I,
S:g4 2. Tf3 (T : g-4) matt. 1. ..., Se and.
2. Sd5 (Tg4) matt. 1. .. ., Sf 'be-1. 2. S : gß
(Seö) matt. 1. . . ., c3 2. d : e3 (Sd3) matt.
1...., d3 2. d:e3 (S:d3) matt 1...., es
2. D118 matt. Es scheitert 1. D108? an
1. ..., es!
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1Är.1926
E. Petite, Spanien

-aß “" mfiäså % %vz
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1929
Albert Servais, Frankreich
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1932
Al-bert Servais, Frankreich
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1935
S. Nlitrinovie, Jugoslawien

% % W/ /.2 «%Q%, /-euer% % az
%1 s% ä

Ø ä  â%
Matt in 3 Zügen

ses
lsSs âglešs
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Nr. 1927
W. H. Harin Hollandgr

.% % W
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|% % %
Matt in 2 Zügen

Nr. 1930
Dr. Rudolf yf, BernR

a ,zz “aaa 12, 2z aaa

Matt in 2 Zügen

Nr. 1933
J. G. lfiorra, Argentinien
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1936
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H. Forslıerg, Schwellen 1. Pr.
«Revista Rom. de Sah» 1935
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Hilfsmatt in 2 Zügen

(Siehe Text I)
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Urclrucke und 1 Nuduılruck

Nr. 1928
Jakob Fehlmanıı, Goldach
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1931
lllilos Wlarysko, Tscheclıoslow
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Matt in 3 Zügen

Nr. 1934
J. G. Wlorra, Argentinien
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Matt in 3 Zügen

Nr. 1937
Wolfgang Weber
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Selbstmatt in 5 Zügen
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Nr. 1906, Pries. 1. Tc4l droht 2. T : .d4 matt.
1. ..., Le3 2. S:c3 matt. 1. ..., Te3
2. S : f4 matt. In diesen beiden Hauptspie-
len verteidigt ein halb gefesselter Stein, so-
dass sein Ge-span gefesselt ist und ein Stein
des andern in Halbfesseliurıg stehenden Paa-
res verstellt wird. Erst das Zusammen-
Wirken beider Schädigungen ermöglicht das
Matt.

l\ir.1907, Groeneveld. In der Grurıdstellung
erfolgen auf die Züge 1. . . ., d5 und 1. ...,
f5 2. Sg6 bzw. Scß matt. Nach dem Schlüs-
sel 1. Sd4l lauten- die Mattwendungen nach
denselben Zügen 2. D: f6 bzw. D: d6 matt.
Die beiden Satzmatts aber tauchen wieder
auf nach 1. . . ., Kf4 und 1. . . ., K: d-4. Also
Mattwechsel und Paradewechsel!

Nr.1908, Mitrinovic. 1. S'b4l droht 2. SGG
matt. 1. ..., f6 f5 2. Sc2 matt; Valve-
Thema. 1. . . ., f3-f2 2. e3 matt ; 'Bi-Valve-
Thema. 1. ..., D:D (f:e2, Td6, Td5) 2.
Te4 (S : e2, T: dß, D: d5) matt.

Nr.'l909, White. Unfreiwillig rnuns der Sai
mithelfen, der D den Weg nach h8, oder
dem L die Strasse nach gl freiznlegen:
1. dä I, S : b6 2. c6, S bel. 3. Lgl matt usw.
Ein gelungener Spass!

Nr.1910, Issler. 1. Sd6i droht 2. Sb7 matt.
1. . . _, Sb4 (Sc3, Se3, Sf4) 2. Sc4 (Sb3,
D : b6, D : a4) matt. 1. . . ., Sd5 and. 2. Ld2
matt. Eine prächtige Darstellung der Fo.t-
gesetzten Verteidigrung I

Nr. 1911, Anderson. 1. e4! droht 2. T: d4
.nebst 3. Dl¬3 bzw. D : '1"c4 matt. 1._ _, B : e3
ep. 2. Tf4! (dr. Db3 matt), T: f4† 3. D : f4
matt. 1. . . ., Td8 (Te8, Tf8) 2. T : b4, K: b4

-3. Dc4 matt. 2. ..., B:b4 3. D:a7 matt..
1. ..., La3 2. Sc3 †, d:c3 3. Dd7 matt. 1.
..., Ld2 2. T:b4†, a:b4 3. Da2 matt. 2.

-..., K:b4 3. Dc4 matt. 1. ..., K:b5
Dd7 †, Ka6 3.'Dc6 matt. Ein grossartiger
Dreizügerl Möge jeder, der ihn nicht löste,
die Lösung wenigstens nachspielen. 1. e2-~e3
scheint nur an 1. ..., a7-aß :cu scheitern.

Zweiziigerthemen
Heute zeigen wir unsern Lesern eine Reihe
von Interferenz- oder Verstellungsthemen:
Grímslıaw-Verstellung
Das ist eigentlich ein Dreizügerthema. Im
Zweizüger heisst man die wechselseitige Ver-
stellung von L und T so (Diagramm Nr. 24)
Dawson-Thema
Doppelte Grlmshaw-Verstellung zwischen zwei
T und einem L oder zwischen einem T und
zwei L. (Diagramm Nr. 25) .

Nr. 1912, Morra. 1. S114! droht 2. Sgß †, K : d4
3. Dd3 matt. 1. ..., K:d4 2. Dd3 †, Ke5
3. Sgß matt. 1. ..., Te6 2. D:e6†, d:e6
3. Sc6 matt. Diese beiden Varianten schies-
scn mit gediegenen, reinen Mattbildern. 1.
..., Te8† 2. f:e8=D† 1...., Te4 2.
Df5† 1. .. ., Sg4 2. Sf3† (nicht etwa 2. l)g4
Wegen 2. ..., Dh2!), Kf5 3. Db7 matt.

Nr.1913, Shiııkman. 1. Tbll Zugzwang. 1.
..., d3 2. Lall, e5 3. Tb2!, Kd4 4. Tb4
matt. Dieses Abspiel zeigt das bekannte
Indische Thema. 1. .. ., e5 2. Ld8 1, 63 3.
Lbñ, Kd4 4. Tb4 matt.

Löserlisie

Die Liste gibt die erreichte Gesamtpunktzahl
bis und mit den Einsendungen zu Heft 5. 1954.
Gruppe A (Preisberechtigıung bei 200 Pt.)
Adolf Hafen, St. Gallen P¬l- 9; Johann Nie-
derer, Landquart 184; Max Schibli, Wallisel-
len 118; Max Lanz, Pratteln 103; Werner
Heck, Landquart 143; Josef Bigger, Land-
quart 100; Cl. u. W. Nägeli, Winterthur 173;
Adolf Villiger, Wettingen 81; Eduard Heim,
Olten 57.
Gruppe B (Preisbereclitigiung bei 400 Pt.)
Hermann Schertenleib, Windisch P ~l- 13 ; Karl
Menzer, St. Gallen 75; F. Ganter, Baden 268;
Hans Henneberger, Luzern 255; Dr. Rudolf
Ryf, Bern 157; Konrad Radler, St. Gallen 132;
Ernst Büttner, Egg ZH 117; Alfred Stšiheli,
Zürich 5 107; Hans Moser, Bern 94; Jakob
Fehlmann, Golda-ch 20.
Adolf Hafen, St. Gallen, und Hermann Scher-
tenleib, Windisch, sind diesmal die Gewinner
eines Preises. Wir gratulieren herzlich und
bitten sie, sich direkt mit dem Materialver-
walter des SASB in Verbindung zu setzen.
Leider will H. Schertenleib, der einer unserer
langjährigsten und treuesten Löser war, den
<<Sport›> aufgeben. Wir glauben aber doch,
dass es ihn hie und da wieder zu seiner alten
Líebschaft, dem Schachproblem, hinziehen
wird.

Loyıls Orgelpfeifen
Auf einer Horizontalen oder Vertikalen ste-
hen die schwarzen Türme und Läıufer. Das
Spiel dieser Steine ergibt einen ganzen Kom-
plex von Verstellungen. (Diagramm Nr. 26)

Pickabish-Thema
Wechselseitige Verstellung zwischen einem L
und einem B, der sich noch in der Grundstei-
lung befindet. Diagramm 27 zeigt das Thema
in doppelter Darstellung. h
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Nowotny-Verstellung Herpai-Thema
Verstellıung von sT und sL, wobei ein weisser Schwarz verstellt si-ch selbst in zwei Varian-
Stein auf dem Linienschnittpunkt geopfert ten gleichzeitig die Wirkungslinien zweier
wird. (Diagramm Nr. 28) Steine. In jedem Fall ist aber nur die Ver-

stellung der einen Linie durch Weiss auszu-
nützen_ (Diagramm Nr. 29) -

Nr. 24 Nr. 25 Nr. 26
Max Benninger, Dietlikon T. B. Dawson Sam Lcyd

<<L'Illlustré›› 1942 <<Western Dail Mercury» 1921 «Boston Gazette» 1859
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%¶%W%Ü%%a;a aaa,”g,asa%a/al
1. Da3l droht 2. De3 matt
1. ..., Td3 2. I)i8 matt
1. ..., Ld3 2. Dcl matt

ai\ ~».<\

Nr. 27
H. M. Huse

<<Tidskrift f. Schach» 1918
Va   
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Da8l droh rl5 matt

, Lcß _ Da7 matt
, cß 2. Da4 matt
, Led 2. Dh8 matt

_ ..., eß 2. e5 matt"'*E"E"l"'E-"
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'öl dreht 2. D : d3 matt
Td5 2. Dh3 matt

. ..., Ld5 2. Sf5 matt

. ..., Tc4 2. Tb3 matt
_ ..., Le4 2. Sgfl matt|1-1Ir-*l-"'I*-1|7*
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' N r. 28
J. Üpdenucrdi:

1.Pr. «De Prcble-mist>:~ 1933
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}_l. Da-5! Zugzwang
, Ld7 2. Dd5 matt
, Led 2. De5 matt
, Td7 2. Sf5 matt
, Tdß 2. Db4 matt

usw.
Nr. 29

Ilhsegers
1.Pr. <<1VIunkas Sakk» 1934
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1. Lf5! droht 2. Kg-4 matt 1. Db7 ll droht 2. T5e3 matt
1. ..., L : f5 2. Kf3 matt 1. ..., Sbd-4 2. Se-4 matt
1...., T:f5 2. De3 matt (nicht Sdö)

.. ., Scd4 2. Sd5 matt
(nicht sei)

FeI'I'ISC|'IC|Ch ı...ı+.... 1<.w.†...ım...... P...†ı..=+. 149, zafısı. 41. 1'.=.ı_ (051) 5:2 es oeD

:_ " - -_ _ 21-1. _ ' '____:. .1

FERNSGHAGHTURNIER zweite Runde ¦

Gruppe 1 1 Steiner A., Männedorf ZI-I; Nydeg-
ger CH., Über-Winterthur; Schwager P.. Rhein-
felden; und Flurrer H., Effretikon ZH.
Gruppe 2: Zwicky M., St. Gallen; Andres A.,
Biel; Ruf J., Männedorf; u. Keller, Zürich 48.
Gruppe 3: Juninger K., St. Gallen; Wyss F..
Oberwclfhausen ZH; Kappenthuler R., Chur;
und Besio E., Susch Engadin.
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Gruppe 4: Deubelbeiss J., Zürich 3; Müller,
Feldmeilen ZH; Werdenberg A., Allschwil BL;
und Rellstab H., Kloten.

Gruppe 5: Zbinden A., Allschwil BL; Marty
T., Miinnedorf; Widmer E., Töss ZH; und
Kyburz, Küttigen AG.
Gruppe B : Niederer J., Landquart; Bleisch B.,
Uster ZI-I ; Maurer M., Schaffhausen; und
Huber E., Zürich 48.



P 'I Leitung: Man Benninger. Dietlikon bei Wallisellen, Zürich
ro Lösungen bis 31. Nnverni.-.ıer1954 an den Spaltenleiier

9 Urdrucke
' Nr. 1938 Nr. 1939 Nr. 1940
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Nr. 1942
J. 0. Morra, Argentinien Albert Servais, Frankreich
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Nr. 1946Nr. 1944
Josef Breuer, Deutschland-
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Matt in 3 Zügen

ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr. 1938 bis

Nr. 1942.
Gruppe B löst - soweit möglich ~¬ säıntliche

Probleme dieses Heftes, also die Nr. 1938
bis 1946.

Richter des Jahresturniers 1954, an dem alle
orthodoxen, zwei- und dreizügigen Original-
probleme teilnehmen, sind die bekannten
italienischen Komponisten A. Piatesi und
M. Camorani.
N_r,]938 zeigt in den zwei witzigen Haupt-
varianten Dualvermeidfung. Der thematische

M. Del Favero, ltaiien
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Ernst Büttner, Egg ZH
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Matt in' 4 Zügen ~

Gehalt von Nr. 1939 besteht in vier schwarzen
Selbstbleekaden. Nr. 1940 weist Satzspiele
auf durch Selbstfesselung auf f5. Der heu-
tige Dreizüger von Morra ist so leicht, dass
wir ihn auch unsern Lösern der Gruppe A
vorzusetzen wagen. In Nr. 1943 verbindet der
bekannte französische Komponist die Fort-
gesetzte Verteidigung mit de-m Taaietheına
Josef Breuer, einer der besten deutschen
Proble-mverfasser, ist für unsere Löser kein
Unbekannter mehr. Es sei auf seine präehti-
gen Probleme Nr. 1800 und Nr. 1904 verwie-
sen. Sein erstes Original in unserer Schach-
zeitung ist eine feingesehliffene ..1VIiniatur.
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Aueh der Verfasser von Nr. 1945 erscheint zum
erstenmal in »unserer Pro»-blemspalte. Beide
seien herzlich willkommen.
Der kleine Vie-rzüger von Ernst Büttner ist
nach der Idee des Problems von Peter Orlik,
das in der <<Stut.tgarte-r Zeitung» 1954 veröf-
fentlicht worden ist, entstanden. Für die
Lösung dieser kleinen Aufgabe Nr. 1946a wer-
den den Teilnehmern der Gruppe B weitere
drei Punkte gutgeschrieben. Weiss : Kbl., Df3,
Ba2; Schwarz: Kgl, Lh2, Be3, g2, g3; Matt
in 4 Zügen. Allen Schachfreunden viel Ver-
gnügen beim Lösen!

Lösungen zu Heft GH, 1954
Nr.'l9'I4, Rccsendaal. 1. Se3l (dr. Ddö),

Keö (Te5) 2. De4 (De4) matt. 1. ...,
T:e3 (d5) 2. D:d6 (Sfš) matt. Verfüh-
rungen 1. S: d6 ?, Tc'í'l oder L : L!
1. Sb6 ?, L:b6l 1. Se5 1', d: e-51 Ein sym-
pathis-ches Problem mit schönem, flücht-
feldgebendem Schlüssel.

Nr.1915, Hermanson. 1. Sfßl droht 2. Lc2
matt. 1. ..., Sd:f4 (Se3, Sb-1) 2. Sf6
((13, D:e2) matt. 1. ..., Se:f4 (Sd-4,
Scl) 2. Sg3 (Sg5, Te6) matt. Prächtig
ist die Parallelitüt der beiden Varianten-
trios mit den Springernl

Nr.191G, Hernıansen. 1. ..., g4 oder g:f4
(S bel.) 2. Ddö (Te5) matt. Wie kann
Weiss die Zugspflicht abwälzen? 1. Le8?
oder 1. De8? werden widerlegt mit 1. ...,
c5† bezw. g:f4! Der überraschende
Schlüssel ändert alle Abspiele und gibt
erst no~ch ein Fluchtfeld: 1. Sdäl Zug-
zwang. 1. ..., g4 (g:f4, S bel., Kfñ)
2. Sc5 (S:f4, S:c7, Ld7) matt.

Nr. 1917, Stoeehi. Die Satzspiele 1. ...,
'I'd4 (Ld4) 2. Se3 (S114) matt scheinen ein
Schnittpunktproblem vorzutäuschen Der
Schlüssel wechselt aber zu eleganten Selbst-
blockaden: 1. Te7l (dr. Dc6), Tc4 (Lc5)
2. D115! (Df7!) Inatt.

Nr.'l9'I8, Nestorescu. Im Satz folgt nach
1. ..., Sd3 (S bel.) 2. Sa4 (lf..b2) matt.
Nach dem Schlüssel 1. Sa3l (dr. Sb5) sind
di-e Mattzüge vertauscht: Auf den belie-
bigen Abzug des Springers folgt nun 2. Sa-1
matt, und auf die Sekrundärparade 1. ...,
Sc2 2. Lb2 matt. Gliinzend!

Nr.1919, Dreike. 1. T1141, Lb8 2. Tb4 l, La7
3. S: c7 matt. 1...., Ld-4 (Lf2 †) 2. T: d4
(K:f2), Kb8 3. Td(h)8 matt. Andere
Turmzüge, z. B. Th3, T112, werden durch
Ld4 widerlegt. Eine gefällige Miniatur!

Nr.1920, i'iupni.n. 1. Sgßl droht 2. D06 matt.
1. ..., 'I'e4 (T and.) 2. Dd8 (Td3) matt.
1. ..., Se4 (Sc and.) 2. Se? (T: d3) matt.
'Zweimal Fortgesetzte Verteidigung mit

1 516

Selbstblockaden auf e4 als Sekundärparm
den. Alle diese Ahspicle liessen sich auch
mit 1. Sd? herbeiführen, wenn nicht 1. . . .,
D116! wäre.

Nr. 1921, Eerkes. 1. D061 droht 2. Se3 †, Kf4
3- Dfå matt. 1. ..., Tfl (f2) 2. S:f6_†,
Kf-4 (verstellt den Tfl und entfesselt den
Sf6 wieder) 3. S115 matt. 1. ..., Tg3
2. S : c7 †, Kf4 3. Se6 matt. Der Tg3 wirkt
nun als Block. '

Nr. 1922, Vos. 1. Ld2! Zugzwangl 1. . . ., a5
2. Tg5 †, Sbdü (Scdi-3) Ld3 (a4) matt.
1. ..., S415 2. Tgä Zugzwang. 1. ...,
Sc6 (Sa4 oder S013) 2. T:c6 (Tgä †) usw.
Durch den unerwarteten Zugzwang gestal-
tet sich die Lösung recht weitlöufig.

Nr.1923, Büttner. 1.. Se7!, Kb? 2. a6 †,
K:b6 (Kb8) 3. S128 (Scö) matt.

Nr.192~'-I, Büttner. 1. Tc4 l, b : c4† 2. K : c-4,
b3 3. a. I bö matt.

Nr.1!-125, Büttner. 1. Kd4l, b3 2. a3, 114
3. Kc4, b :a3 4. Kc5 matt. Diese drei hüb-
schen Knirpse -¬ vor allem die beiden Zwil-
linge _- bereiten durch ihre Anmut und
durch eine Dosis Witz (Nr. 19241) ange-
nehıne Zerstreuung und Freude.

Lüserliste
Die Liste gibt die erreichte Gesalntpunktzahl
bis und mit den Einsendungen zu I-le-ft 6,/7,
1954.
Gruppe A (Preisberechtigıung bei 200 Pt.)
Johann Nieasrér, Lai-.square 197; W.Eng1sr,
St. Gallen 177; Max Schibli, Wallisellen 129;
Max Lanz, Pratteln 114; Werner Heck, Land-
quart 152; Josef Bigger, Landquart 113;
Karl Hafen, Winterthur 81; Adolf Hafen,
St.Gallen 22; Adolf Villiger, Wettingen 94;
Eduard Heim, Olten 70. _
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Pt.)
Karl Menzer, St. Gallen 106; Hermann Scher-
tenleib, Windisch 44; F. Ganter, Baden 299;
A.Brıun, Landquart 229; Hans Henneberger,
Luzern 286; Dr. Rudolf Ryf, Bern 188; Kon-
rad Riidler, St. Gallen 163; Ernst Büttner,
Egg ZH 148 ; Alfred Stäheli, Zürich 138; Hans
Moser, Bern 125; Bruno Wenger, Bern 31;
Eugen Högger, Arbon 31; Albert Meier, Zü-
rich 11 26; Josef Müller, Luzern 23: Jakob
Fehlmann, Goldach 21.

e

Wir geben wieder einmal die Regeln unseres
Dauerlösungswettbewerbes bekannt und la-
den alle unsere Leser freundlich ein, an die-
sem vergnüglichen Wettkampf und Zeitver..
treib mitzumachen. Unsere Probleme sind oft
so einfach, dass jeder Schachspieler imstande
ist, einige zu lösen. Sendet die Lösungen bitte



ein. Sie sind der Dank für alle Mühe der
Komponisten und de.s Spaltenleitersl Leider
ist die Broschüre <<WegTeit-ung für die Pro-
blemlöser des SASB» vergriffen.

DAUERLÖSUNGSTURRHER
1.Das Turnier umfasst nur Einzellöser, Es

bestehen zwei Kategorien: .
G1'-uppeA: Anfänger und wenig geübte Lö-

ser.
G.uppeB: Fortgeschrittene und geübte

Löser.
Die Löser der Gruppe B lösen nach Möglich-
keit alle Probleme unserer Spalte. Die Lö-
ser der Gr-uppe A lösen weniger und leieh-
te-re, besonders bezeichnete Probleme. Fiir
die Lösung weiterer Aufgaben können ihnen
keine Punkte angerechnet werden.
Der Uebertritt von einer Kategorie in die
andere ist jederzeit möglich. Beim Ueber-
tritt aus der Gruppe B in die Gruppe A
können jedoch die bereits gesammelten
Punkte nur zu einem Drittel übertragen
werden,

2. Bewertung. a) Wenn nicht anders ver-
merkt: Für jede Lösung so viele Punkte,
als das Problem Züge zählt. Bei Zweizü-
gern genügt die Angabe des Schlüssels. Bei
Drei- und Mehrzügern sind die wichtigsten
Varianten anzugeben b) Nachweis unmög-

lieher Stellung und jede selbständige Ne-
benlösung 2 Punkte. e) Für den Nachweis
der Unlösbarkeit 2 Punkte, wenn zugleich
die beabsichtigte Autorlös-ung angegeben
ist, Diese wird ebenfalls gemäss Zügezahl
bewertet. d) Wer zu drei aufeinander fol-
genden Heften kefne Lösungen einscndet,
geht seiner angesammelten Punkte verlu-
stig.

3. Unkorrekte Aufgaben. Probleme, die in we-
niger Zügen nebenlösig sind, als die Autor-
lösung braucht, scheiden automatisch aus.
In andern Füllen schwerer Unkoıμektheit
ist der Problemleiter berechtigt, die be-
treffende Aufgabe aus dern Turnier zurück-
zuziehen. _

›*-I, Einsendungen. Diese haben innert der fest-
gesetzten Frist zu erfolgen. Verspätete Lö-
sungen können nicht mehr berücksichtigt
werden. Massgebend ist der Poststempel
des Abgangsortes.

5.Preise. Jeder Löser der Kategorie A, der
200 Punkte, oder der Gruppe B, der 400
Punkte erreicht, erhält das Problembueh
:<La Composition Contemporaine von Gode-
froy Martin, oder aber an die Kosten ei-
nes beliebigen, von ihm zu wünschenden
Buches (es braucht nicht einmal ein Schach-
buch zu sein) einen Beitrag von Fr.4_--
oder Fr. 4._ in bar. Oktober 1954

Fernsfihflfih Leı: = ı<:.w.T ul . P af.: nus, ze' ı¬. 41', Teı. (051) 52 seesBl' I' mann 0 C: rıc

FERNSGHAGHTURNIER zweite Runde :
Die siebente und letzte Gnuppe hat am 1. Sep-
tember die zweite Runde begonnen und es
geht nun rasch vorwärts. Bis Ende Oktober
wird die zweite Runde beendigt sein und an-
fangs November kann der Endspurt (Final)
beginnen, der Kampf um die Titel «Fern-
schachmeister» in den Klassen A1, A2, B
und C. In jeder Klasse sind 4 Spieler quali-
fiziert, es wird also eine Gruppe zu 4 Spie-
lern in jeder Klasse zum Final antreten, Bis
Redaktionsschluss sind die folgenden Turnier-
teilnehmer für den Final spielbar-eehtigt:
Gruppe 1: KLA1: Steiner A., Mannedorf;
Juninger K., St. Gallen; Nydegger Ch., Ober-
winterthur, und Deubelbeiss J., Zürich 3. Die-
se Finalgruppe ist komplett und kann den
Kampf am 1_November beginnen. Die nöti-
gen Weisungen und Spielplan werden den Teil-
nehmern in nützlicher Frist zugeschickt.
Gruppe 2: KLA2: Kyburz `W„ Kiittigen;
Maurer M., Schaffhausen; Keller F., Zürich.
Der vierte Spieler ist noch nicht bestimmt.
Gruppe 3: KI. B : Zwicky M., St. Gallen; Kap-

penthuler R., Chur, Die zwei weiteren Spie-
ler sind noch nicht bestimmt, es muss zuerst
der Verlauf der zweiten Runde abgewartet
werden. -
Gruppe 4: KLO: Noch kein Teilnehmer be-
stimmt, es muss ebenfalls zuerst das Resultat
der zweiten Runde vorliegen. Die Teilnehmer
am Fernschachturnier sind höflich gebeten,
dem Fernschachieiter die Resultate sofort zu
melden, damit die nötigen Vorbereitungen
fiir den Final getroffen werden können. Die
Spielberechtigten, welche nicht am Final teil-
nehmen wollen oder können, sind ebenfalls
ersucht, dies dem Fernsehachleiter umgehend
zu melden, damit keine Verzögerungen ein-
treten, und dieselben ersetzt werden können.
Im weiteren möchte ich alle diejenigen bitten,
welche die zweite Runde noch spielen, das
Tempo etwas zu beschleunigen. Die anderen
sind auch dankbar, denn sie warten mit etwas
Ungeduld auf den Final,

Wer Interesse hat an Fern.sehaehpartien mit
Deutschland, soll sich melden beim Fern-
schachleiter. _
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Stuclienteil Leiter: Edwin Bucher, Flurslrasse 3, Arbon

Nr. 380 Nr. 381 Nr. 382
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Lösungen _ Ja.n›1ıa.rheft
Nr. 365., L.Prokes. Kc2, Thií, Lgl, Sf2,

Bb2; KC4, Sa5, b5, Ba2; remis. 1. b3 †,
Sb3: (Falls anders, so 2. Kb2) 2. T114 †,
Sb5-d4† 3. Td4:†, Kd-4: 4. Sd3†!, Kc4
5. Ld4!, Kd-4: Ei. Sell, Sol: 7. Kb2,
remis! Der schwarze König kann sich dem
Bauern nicht nähern, ohne seinen Gegen-
spieler patt zu setzen. Falls 4. Sg4†?, so
gewinnt Schwarz: 4. ..., Kc4 5. Se5 †.
Kd5; oder 4. Sd1†?, Kc4 5. Se3 †, Kbö
mit dem gleichen Ergebnis.

Nr. 366, lllflllarysko. Kf2, Ba3, a4, f4, h3,
h5; Khl, Ba5, aß, e6, f5, h6; remis.
1. Kg3, Kgl 2. h-4, Kfl 3. Kf3, Kel
4. Ke3, Kdl 5. Kd3! (Der Leser suche,
warum 5. Kd4 scheitert) 5. ..., Kcl
6. Kc3, Kbl 7. Kd4 (Mit der sofortigen
Eroberung der a-Bauern erzielt Schwarz
jetzt nichts) 7, ..., Kc2 8. Ke5, Kd3
(Nun ist das Schlagen des e-Bauern ver-
derblich: 9. Ke6:, Ke4 10. Kfß, Kf4:
11. Kg6, Ke-5 12. Khö :, Kfß und Schwarz
gewinnt) 9. Kfß, Ke4 10. Kgô, e5
11. Kh6:, ef4: 12. Kg? und das Spiel
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Dürfen wir von dieser Fülle einige Lösungen innert Monatsfrist erwarten?

bleibt remis, wie auch nach 10. ...-, Kf4:
11. Khfi: usw.

Februarheft
Nr.373, J. Fritz. K-eß, Tdl, Bh2; Ka7, Lf2,

Be3, g2; remis, 1. Tal †, Kb8 2. Tb1†,
K08 3. Tal, Kdß 4. Kdß, Ke8 5. Keö,
Lh4i 6. Kfö, e2 7. Kg4, e1D- 8. Tel :,
Lelz 9. Kh3, remis, da der weisse K
nach 9. ..., g1D (T) patt gesetzt würde,
oder nach 9. ..., g1S† 10, Kg2, Se2
11. Kfl eine Figur verloren ginge. Die
Verführung (1. Td7†?. Kaß 2. Td8, e2
mit Gewinn für Schwarz) bedeutet eine
Erweiterung der vorangehenden Studie "von
B. Amelung, Düna Ztg. 1903 (Nr.373a):
Keß, Tel, Bh2; Ke8, La5, Be3, g2; remis.
1. Kf5, usw. -

Märzheft
Nr.374, A.l-lildeiırand. Kc2, _Bg5, h5; Kal,

Scl, Ba2, e3; Gewinn, 1. h6, e2 (Nach
1. ..., Sd3? 2. h7, Se1† 3. Kdl, Kbl
4. h8D, alD 5. Dal :, Kal: 6. gö gewinnt
Weiss) 2. h7, e1S†l (Erzwungen; 2, ...,



e1D? 3. h8D matt) 3. Kol: (Verfehlt
wäre 3. Kd1?, Kbl 4. h8D, Sed3! 5. g6,
Sb2† 6. Kd2 (el), alD und Weiss kann
nicht mehr gewinnen, Oder 5. Da8, all)
6. Da1,:, Kal: 7. g6, Sf2† 8. Kc1:, Sg4
usw. mit Remis) 3. ..., Sd3† 4. Kc2,
Se5! (-Zu einem schnellen Verlust führt
4. ..., Sb4† 5. Kb3, Kbl 6. h8D, alD
7. Dhl: oder 4. ..., Se1†? 5. Kdl, Kbl
6. h8D, alD 7. Dal :. Kal: S. g6 und
der weisse Freibauer ist nicht aufzuhalten)
5. h8Tl, S beliebig 6, Thl matt.
Man vergleiche diese Studie mit Nr. 6-13
und_ 21-23 in «Gegenseitige Unterver-
wandlung» von C. J. de Feijter (8,49 und
10/11 1953). ' '

Nr.375, H.Hein. Kf7, Sd7, cl, Bg2; Kh7,
Lh4_, Ba4, b4, o2, (13, c6, g3, g4, g5; Ge-
winn. 1, Sfß †, Kh8 2,. Kgôl, (15 3. Sd3,
c1D 4. Se5, Dbli 5. Kh6, Dh7† 6. Sh7 :,
Kgö 7. Kgö, c2 8. Sd7, c1D 9. Shf6,
Kh8 10. Se5, usw. wie vorher, bis das
Matt dıur-eh Sf7 erfolgt. Oder 1. ..., Khß
2. Sd3, c1D 3. Sclr, c2 4. Sd3, c1D
5. Scl 1, b3 6. Sd3, b2 7. Se5
8. Sg4 matt. Die Dualversuche in dieser
leicht zu gewinnenden Stellung sind leicht
zum Scheitern zu bringen, wie si-ch der
Leser selbst überzeugen kann.

Nr.376, Nl.l\'larysko. Kf5, Ba3, a6, e5, g2,
g4, h3, h4; KC4, Ba4, b3, c7, d7, f4, f6,
g3; Gewinn. 1. a7, b2 2. a8D, b1D†
3. De4†, De4: 4 Ke4:, d5†! 5. Kf3!,
d4 6. e6, d3 7. e7, d2 8. e8Dl (8. Ke2 `?,
f3 †, remisl) 8. ..., e1D† 9. De2 †, De2:
10. Kt-32: und gewinnt leicht. Mit 5. e: d6
e, p. könnte Weiss straucheln, d. h. höch-
stens remis erreichen.

Aus den Regionen

Aprilh-eft
Nr.377, R.l-luguet. Kd5, Le4, c3, Bb3, b4;

Kg8, Lf4, Ba2, b5; remis. 1. Kc6 (Schwarz
droht seinen Läufer auf g7 zu stellen und
nach Abtausch des Verteidigers von a1
seinen Freibauern geltend zu machen. Die
Ausrede von Weiss ist sehenswert) 1, _ _ .,
Lh6 2. Ld5 †, Kf8 (2. ...', Kh7 ergibt
keine Verbesserung für Schwarz: 3. Le.4†
usw. 3. Kd7, Lg7 ` 4. Ld2!, alD 5. Le3l,
remis; denn die Dame kann das drohende
6, LC5 matt nicht verhindern, ohne sich
aıufzuopfern, da das schöne Feld a7 ihr
verwehrt ist., und der Lg7 wird nach ei-
nem eventuellen Wegzug dur-ch Lh6 sofort
wieder zurückgezwungen.

l`\ir.378, P.Ressi. Ka3, Ta5, Lb3, Baß, d-4,
f7, g3; Kh7, Lg7, Sfß, Bbß, e7, g6, h6_. h2;
Gewinn. 1. Th5, gh5: 2. Lc2†, Kh8
3, Le4!, Se-4: 4. a7, h1D 5. a8D †, Kh7
6. Dg8 †, Kg6 7. f8S †, Kf5 8. De6 †, Kg5
9. Sh7 matt. (<<Leieht zu findenl» E. H.)

Nr. 379, L. Prokes. Khl, LC7, Sf8, Bf7;
K06, Ta2, Bdß, d7 ; Gewinn. 1, Lbfi (ver-
hindert Tf2) 1. ..., Ta3! 2. Kg2, Ta8
3. Sh7, Kb6: 4. Sf6 mit der Drohung
5. Se8 und gewinnt. Ein kleiner Dual:
1. ..., Ta1† 2. Kg2 fusw. 1. ..., Ta8
2. Sh7, Th8 3. Kg2 (gl), Kbß: 4. Sfß
mit der Drohung 5. Sg8 und Weiss ge-
winnt.

Richtige Lösungen sandien: W. Siegrist,
Zürich (Nrn. 365, 366 teilweise, 373); G. Bik-
kel (Nrn. 373, 377, 378) und E. Högger, Ar-
bon (373, 374, 377-379).

REGION ZUERICH
Da das Bundesturnier an Ostern 1955 in Zü-
rich zur Austragung gelangt, erwartet der
Regionalvorstand eine starke Beteiligung an
der REM. Gespielt wird in vier Klassen, 5 bis
7 Runden, je nach Anmeldung. 1 und 2. Runde

Sektions-Nachrichten

am 31.0ktober, 3, Runde am 4. Dezember,
4, und 5. Runde am 5. Dezember, 6. und 7.
Runde (wenn nötig) am 19. Dezember. Spiel-
lokal: Rest. Hinterer Sternen, beim Beilevue.
Nähere Angaben erhalten die Sektionen.

RO : A. Näf

›

Ältstefien. Voranzeige Der Arbeiter-Schach
verein führt am Sonntag, den 21_November
den traditionellen Herbst-Sektionswettkaınpf
(früher Bettagsturnier) durch. Gespielt wer-
den zwei Runden mit Beginn um 9 Uhr vor-

mittags. Alle Spieler werden in die 4 Klassen
A, B, C, D eingeteilt, wobei am Nachmittag
die Sieger sowie die Verlierer frisch gepaart
werden. Sieger wird die Sektion mit dem
höchsten Punktetotal, berechnet aus der pro-
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2. lehrreiche Kurzpcırtien
Es kommt immer wieder vor, dass auch ge-
iibte Spieler in der Eröffnung iiber.umpelt
werden. Besonders amiisant ist dabei das
Stickmatt_ Davon einige Beispiele.

I

1. e2-e*-1, ı:l7- --dä 2. e4 : :15, Dd8 ¦ dä
Gewöhnlich spielt Schwarz hier zuerst 2.
..., Sg8~f6, um den Bauern mit dem
Springer zurückzunehmen.

3. S311- -¬e3, Dd5-a5 4. Lf'I~e4, S98-F6
ı , . , 'i

3. S111-o3, ıI5:e4 4. Se3 : efll, SI18-ui?
Dd1-e2
Dieser Zug ist nicht zu empfehlen, da er
die natürliche Entwicklung des Lfl Verhin-
hert. Er stellt dem Gegner jedoch eine
Falle.

5. ..., S98-fü 1*? 6. Se4_-dß matt
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1, e2_e4, e7_e5 2. Sg1_f3, Sb3_eB

7. Le1--d2, ei'-eß 8. Dd1-e2
Weiss wartet mit dem Springerabzıug noch
einen Zug ab, um ihn dann umso wirksamer
werden zu lassen.

8. ..., Shß---ızl? 2'
Hier sollte e7--eö geschehen,

9. Se3_e5, Da5-¬ıiB 1' 'E'
Damit verstellt sich Schwarz das einzige
Ruchtfeld seines Königs.

10. Sh5-dB matt _

.ıı-.ı-r'

le -
IM

ääääšešešräw „äešäišäešäwäå.memexesfišwšämwQšwšfig

.`\\`5.§1kxW

W
„s

%„s
3. Lfl-efl, Seli~e41'

Es ist im allgemeinen nicht ratsam, auf die
Fehler des Gegners zu spielen. Diese Speku-
lationen sind meistens mit einem grossen
Risiko verbunden.

4, Sf3 : e5 ?
Besser ist 4. S: de, womit Weiss eine gün-
stige Variante cfer Birds-Verteir-.igung her-
beifiihren kann.

4. . . ., D68-¬g5 5. SB5 : fi, Dtl5 : g2
6. Th1-H, Dg2 : e4 7. Lei--e2, SII4-f3 matt
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Problemteil
ZU DEN AUFGABEN
Gruppe A löst nur die Aufgaben Nr.1947 bis

1952.

Gruppe B löst - soweit möglich alle Pro-
bleme dieses Heftes (Nr.194'i' bis 1955).
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Dieses rlritte Be`spiel hat grosse Aehnlich-
keit mit den zwei vorhergehenden.

IV
1. a2-a4, sgs_fß 2. SM-dz, er-es
3. d4 : e5, Sffi-Q4 4. h2--h3 ? '.', S94--e3
5. aufgegeben

Hier ist es die weisse Dame, die <<matt>>
ist. Der Springer kann wegen matt in zwei
Zügen (Dhfi †) nicht genommen werden.W

ä
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”„% W
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Leitung: Men Henninger, Dieillkon bei Wallisellen, Zürich
Lösungen bis 31. Dezember 1954 an den Spalienlelier

Richter des Jahresturniers 1954, an dem alle
orthodoxen, zwei- und dreiziigigen (3rig`na1_
probleme teilnehmen, sind die bekannten ita-
lienischen Komponisten A.Piatesi_ und M. Ca-
morani.



Nr. 1947
Prof. E. Ka|1ane,'Paris
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Matt in 2 Zügen
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Nr. 1950
Erin Salarılini, Italien
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Nr. 1953
T. Matusinski, Polen
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Matt in gen

Herzlich begrüsst seien die erstmals bei uns
auftretenden Komponisten Prof. E. Kahane

9 Urdrucke
Nr_ 1948

J. Beszezynski, Pcleıı
__ _?,_,. __,.,.___ __
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1951
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Nr, 1954
Eric Salarılini, Itaiien
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Matt in 3 Zügen

Nr. 1949
M. Del Favero, Italien
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Nr. 1952
Karl Hasenzahl, Deutschland Dr. W. Speckmanıı, Deutschland
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Matt in 3 Zügen

Nr. 1955
Jan Beszezyn ski, Polen
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Matt in 3 Zügen

Lösungen zu Heft 8/9, 1954
Nr.1926, Petite. 1. Se5! (droht Sf7), T e5

(seine Nr. 1947 ist fast zu leicht, aber recht
gefällig), J. Beszczynski (Nr.12'48 ist ein wirk- 1_ T : fg †_
lißll fBl1'1BS ZU.gW8Cl1S&lp1'0blG1Tl), DY.W- Slíeük- Nm -|927_ |.|a|.¦ng_ Geplant War 1_ Te3! (droht
mann (der bekannte Komponist bearbeitet Le5)_ Lf5 (T125) 2_ T95 (L ¦ f3) matt 1_ ____
den Drei- und Mehrziigerteil der führenden LC5 (T35) 2_ Dcg (B:614) matt_Leide1. um
deutschen Prüblemzeitschrift «Die SchWal.._ lösbar nach 1_ _ _ __ d:e3 !_ Ein weisser Sfl
bes), Erio Salardini und T.1\/Iatuzinski (Nr. Schafft Abhi1fe_ (Jeder Löser er-hält 2 P_)
1953 ist ein präßhtises Mattbilderprvblsflı N.«.192ıı, Feııımann. 1. der (droht Das), sfs
und gar nicht so leicht wie es aussieht). (S93) 2_ S3 f5 (Sag) matt
Viel Vergnügen, meine Löser! Hoffentlich Nr. 1929, Servais. 1. Lg3! (droht Sdß), Sbc4
findet Ihr diesmal nicht so viele Nebenlösun- (Sec4) 2. Dd-4 (D: d5) matt. Herpaithema
gen! mit Entfesselung der weissen Dame,

(S : e5) 2. Dcß (Da3) matt. Nebenlösung
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Nr.1930, Dr.Ryf. 1. b7! (droht Sbß), Sdc4
(Sd and.) 2. Tb5 (D:De5) matt. 1. ...,
Sec4 (Se and.) 2. D06 (T : De5) matt. Jeder
der beiden S hat neben dem beliebigen Ab-
zug, welcher die Drohung paricrt aber Sc..
kundärdrohungen zulässt, noch eine Pa*-"ade
zweiten Grades, die ihn nach c4 führt. _Sie
bilden zusammen das Herpaithema.

Nr. 1931, Wlarysko. 1. Seßl (droht S07), 1.: “F3
2. -Sc? †, K06 3. Tf6 matt. 1, ..., Sa5 2. Sc? 1',
Kafl 3. Lzdl matt. 1. ..., Sd4 2. S:d4†,
Kc-4 3. Dc7 matt.

Nr. 1932, Servais. 1. Dd8i Es drohen 2. Sd?
und 2. D:h8 matt. Durch die Ausführung
der ersten Drohung würde der auf d5 in
eine Fcssclung sich begebcndo S indirekt
(Schiffmannthema), durch die zweite Dro-
hung direkt entfesselt (Nietrelithema).
1. ..., Sc:d5 (Se:d5) 2. o3 (e3) matt.
1. ..., Stcfl 2. S:c4 matt. Es scheitern
1. De8? (Dh3 ?) an 1. ...,S:c4I (Sc:d1i).

f\ir.1933, Wlorra. 1. Sb8l Zugzwangi 1. ...,
K:e5 (T:e5) 2. T06 (Dd7) matt. 1. ...,
Teß (T and.) 2. Sf? (l)e7) matt. 1. ..., Sc5
(Sa and.) 2. Sc4 (Dei) matt.`Schlüssel und
Abspiele sind ebenso übeiraschend und ge-
diegen, wie das Auftreten des Zugzwangs.

Nr.1!-134, Wlorra. Geplant war 1. Sg4l mit
zwei prächtigen Damenopfern : 1. . . ., K : *E4
2. Df4 †, K: f4 Tc4 matt und 1. .. ., Te?
2. Ddii †, K : dß 3. Td4 malt. Wir haben die
Nebenlösung 1. Df4 ausgeschaltet durch
hinzufügen von Lh2 und glaubten leider die
Sache damit in Ordnung. Es sind aber noch
zwei weitere Nebenlösungen da: 1. Tec-4
und 1. Td4 †. (3 rl- 2 -l- 2 Punkte).

Nr.1935, Mitrinovie. Autorlöslung: 1. e3l
droht 2. e:d4 nebst 3. Tel matt. 2. ...,
S: d4 (Sc3) 3. D: d4 (D: (12) matt. 1. . . _,
Ke5 2. e:d4 †, Keß (T:d4) 3. d5 (Tel)
matt. Leider bestehen auch hier zwei Ne-
benlösungen, wovon die erste ganz amü-
sante Varianten hat 1. D : b5 und 1. D : c2 †.
(3 2 i- 2 Punkte.)

Aus den Regionen

l"ir.1936, Forsherg. (Hilfsmatt)
Mit sDa6: 1. Dfßl, S-o5 2. Db2, Ta4 matt.
Mit sTa6: 1. Tbß l, Tbl 2. Tb3, Tal matt.
Mit sLa6: 1. Lcfll, Sel 2. La2, Sc2 matt.
Mit sSa6: 1. Scäl, Scl 2. Sa4, Tb3 matt.
Mit sBa6: 1. a5!, Tb3† 2. Ka4, Sc5 matt.

í¬ir.1937, Weber, (Selbstmatt) Satzspiel 1. . . .,
T : hiš matt. Lösung : 1. Th? I, T118 2. Ddö †,
Kg8 3. Dei“, L bel. (am besten) 4. D (:) 1"? †,
K:Th'i' 5. D:g7† und jetzt ist Schwarz
end-lich gezwungen, den weissen K matt zu
setzen mit 5. . . _, .K :D matt.

Líziserliste ' -

Die Liste gibt dic erreichte Gesamtpunkt-
zahl bis und mit den Einsendrungen zu Heft
s__..-is, 1954.
Gruppe Ä (Preisberechiigung bei 200 Punk-
ten): Johann Niederer, Landquart, Preis -"I"
17 Punkte; W. Engler, St. Gallen 190; Max
Schibli, Wallisellen 139; Man Lanz, Pratteln
122; Werner Heck, Landquart 11:'-.6 ; Josef Big-
ger, Landquart 126; Karl Hafen, Vlíinterthur
91 ; Cl. und W. Nägeli, Winterthur 183 ; Adolf
Hafen, St. Gallen 35; Eduard Heim, Olten 83;
Adolf Villiger, Wettingen 107; Edwin Fehr,
Horgen 15.
Gruppe B (Preisberechtigung bei 400 Punk-
ten) : Karl Mcnzer, St. Gallen 144; F. Ganter,
Baden 330; A. Brun, Landquart 254; Dr. Rud.
Ryf, Bern 219 ; Hans Moser, Bern 156 ; Walter
Lüthi 31; Konrad Rädler, St. Gallen 203;
Ernst Büttner, Egg 180; Alfred Stäheli, Zü-
rich 172; Albert Meier, Zürich 46; Bruno
Wenger, Bern 65; Eugen l-lögger, Arbon 64;
Josef Müller, Luzern 35; Jakob Fehlmann,
Goldach 73 (inkl. 20 Punkte von Heft 5);
Theodor Fehr, jun., Horgen 34.
Johann Niederer hat den langen Weg wieder
einmal zurückgelegt. Vilir gratulieren herzlich
und bitten ihn, sich Wegen des Preises direkt
mit dem Materialverwaller des SASB in Ver-
bindung setzen zu wollen.

REGION AARAU
Die ersten drei Runden der REM wurden am
19. September in Aarau ausgetragen. Leider
konnten sich diesmal nur 42 Sc`-.fachgrncsıen
entschlicssen, daran teilzunehmen. Hervorzu-
heben ist, dass die An-gemeldeten ziemlich
restlos erschienen und dadurch c`er Turnier-
leitung die Arbeit erlcichterten. Vrir hoffen,
dass alle Teilnehmer der ersten Runden dieses
Turniers auch beim Abschluss am 21.l\lo¬rem_
ber wieder dabei sein werden und versichern,
dass den Kollegen durch einen reichgedeckten
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Gabentisch eine angenehme Erinnerung ge-
schaffen wird. Au-ch der weniger Erfolgreiche
soll den Kopf nicht hängen lassen, seine Be-
mühungen werden ebenfalls belohnt. Ueber
den Stand der Meisterschaften nach drei Run-
den wäre zu sagen, dass wohl in der A-Klasse
am härtesten um die Punkto gekämpft wird.
Viele Remis und die Tatsache, dass kein
Schachfreund die volle Punktzahl erreichte,
zeigt, wie ausgeglichen diese Klasse ist. In
Fühnung liegen H. Ritter, Olten, und \V.V."e-
ber, Aarau, mit je 2% Punkten. In der B-



Leiter: Edwin Bucher. Flursirasse 3, Arbon

Nr.3B6
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Weiss zieht und gewinnt Weiss zieht und hält remis Weiss zieht und gewinnt

gewinn.
B 2. ..., Dh3†I 3. K63! (3. Kefli oder
Kb3 ?, Dg8!, oder 3. Kc2 ?, Dh7†! 4. Kel,
Dh6† 5. Kdl, D113! 6, Td3 †, Kc5! remis)
3. ..., Dl17† (Oder 3. ..., Dh3 4. Keil,
Df1† 5. Td3 †. oder noch 4., ..., Df3
Sd4 †. Nicht 3. ..., Db2 4. Ke3l, Dc1†
Kf2 und gewinnt.) 4. Le4 I, Dh3† 5. K04 I.
D94 (h4) 6. Tdfll †, De4: (erzwungen) 7.
Tell: und gewinnt.

Nr 387: 1. Kbñ. Ta? 2. 5921, T97 3. SH : I.
T98: 4. Sffi, T-b8† 5. Kati 1, Lf4 : 6. 5&5 I.
Tf8 (Der einzige Zug, um den Läufer be-
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Roger Missiaen., Belgien .. Nr. 387 Nr. 388
H Rinck-Gedenkturnier, 1. Pr. F. Rielıizer. Prag Ä. KHS-Hllıfiw
L'Echiquier de Paris, 1953_.f54 Tijdschrift KNSB, 1953, 1. Pr. Scha-chmaty, 1953, 1. Preis
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Losungen: halten zu können, aber nicht genügend, um
Nr 386: -L TC7† 1'), dlêl I)1`0hl.1I1g ZU. flfltkräftên.) 7. †,

1. ..., K06 2. Lf3! (Eine prachtvolle Bat-
terie, Wie der Verlauf zeigt.) Es ergeben sich
nun zwei Abspiel-e:
A) 2. ..., De1† (Nicht 2. ..., Df7, De3†`?
3 Tf5 oder Tı:l3† und gewinnt.) 3. Kc2!
(Der einzige Zug: 3. Kd3 `?, Df1† oder 3.
Kb3, Dbl † mit ewigem Schach.) 3. _. ., D-E2 †
(J. ..., Db4 4. Sd-fil, Kc7 5. Seô †, Kcß
6 Td4† und gewinnt.) 4. Td2 †, Df3 : (Oder
4 Kbär 5. Tf2=) 5- S114 †. mit Dflmefl-- ı.e2†ı (Tmzdemı) 4. ıfıf.-2. s. abs,

De5† (Oder sofort 5. ..., De8† 6. Kc7 usw
Ni-cht 5. ..., Dh2†? 6. Ke8, Dc2† 7. Tcı,
Dc7: 8. Kc7 :, Ka7: 9. Kdf? : und gewinnt)
G. Kc8, De8† (6. . . _, Dc3 † ? T. Tc7) 7. Ke7,
Ld5 : (Nun n-icht mehr 7. . . .,' De5 † ? 8. d6l
Dc3† 9. Kb8, oder 8. .. ., Ddfi :† 9. Kdô
Kb7: 10. b5, Ka7: 11. Kc7 und gewinnt)
8. a3D†!!, Da8¦ 9. 1'b6†, Ka? 10.
(Droht einfach 11. Ta6 matt.) 10. ..., Lb7
(Wiederum ist auch dies erzwungen.) 11
Taß † I !. Laß: 12. bG mati I! Eine ein-
drucksvolle Gewinnführung und ein eben
solches Sehlussbildl

ı-um a. sa: †, remis.
N|r.388: 1. Tb7! (Dreht 2. Ld1†, Ka5 3. b4†

Kaß 4. Le2† und matt.) 1. ..., De5'
(Schwarz deckt das letzte Schach. Man
sehe: 1. ..., Ld5 : ? 2. Ldl †, Lb3 3. Lbå †
Ka5 4. h7 mit Gewinn; oder 1.. ...,
2. T.cl1† I, Dd1: 3. K'b8; eder noch 1.
Dd3, De3, Df2, Dg2, Dh2 2. Ldl 'l' usw. und
gewinnt.) 2. Ld1†, iíaä 3. b4 †, Kaß 4

Klasse schält sich die Ueberlegenheit von H.
Gehri, Olten, und W. Kyburz, Aarau, heraus.
“vllt 3 Punkten halten sie die Spitze und sell-
ten das Rennen unter si-ch ausmachen. In der
C-Klasse haben die Badener das Wort.. Der
bewährte Präsident dieser Sektion, F. Ganter,
ıund sein Kainerad E.ll/[eier liegen unange-
fochten mit 3 Punkten in Führung. Dach R.
Studer, ebenfalls aus Baden, lauert mit 2%
Punkten auf allfällige Ueberraschungen. Bei
den Anfängern in der Klasse D sicherte sieh
H Bollhalcler, Baden, mit 3 Punkten die allei-

nige Führung. Zwei Vereinskellegen, E. Einst
rund E. Rauber, sowie J. Vegler, Aafau, liegen
mit 2 Punkten in der Verfolgung.
Der Regional-Vorstand möchte aueh an d eseı
Stelle auf die Werbeakt.ien des ZV ve_weısen
und ersucht die Vereinsieitungen, die jedem
Präsidenten zugegangenen Leitfäden des P10«
pagandaleiters aufmerksam zu prüfen rund das
Geeignete zu verwenden. Es sind sehr brauch
bare Anregungen. Aueh die Reg°c:n Aarau
sollte wieder einmal mit Erfogen aufwarten

R0: R. Schubert
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3 ımıl Weiss zieht unclgewinnt '
Nr. 389 Nr. 390 _ _ Nr. 391

Ä. Troitzky ll. V. Korolkov V. Koroikov G. Saohotljnkin
Quelle i' _ Trud, 1935, 1. Preis
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Lösungen :

lVr.339¦ Eine fesselnde Angelegenheit i.st der
Kampf um den Freibauern auf b2 : 1. Th4,
Th4 2. c4, Tc4 : (fesselt den Turm) 3. Lbä
(fesselt den Turm, der .den Turm fesselt)
3. ..., Lı:I7 (fesselt den Läufer, der den
Turm fesselt, weicher den- Turm fesselt)
4. T113 (eine neue Fesselung) und Weiss ge-
winnt. Falls 4. ..., b1D, so 5. Td7 : †, Ke4
_ß. Lc4 :.

Nı*.390: 1. :IL Ks? ,2. Tb3,1Lg3: (Die 'beste
Chance, da 2. ..., f1D 3. d8D †, K:D
4. Laß †, Ko? 5. Lfl :, K'b3: 6. gh4: leicht
gewinnt) 3. Ta8 (Nicht 3. Kg3 :, f1D und
das obige Abspiei gewinnt nicht mehr, da
Weiss keine Bauern zur Verwandlung be-

Buchbesprechung
Dr. M. Euwe, Band 10: Spanisch. Drei- und
Viorspringerspiel. 135 S._ Preis Fr.ß.25. Be-
ziohbar im Schachverlag Grob, Postfach 201,
Zürich 24.

Ein langersehnter Wunsch wird erfülit. Die
populären und sehr beiiebten Eröffnungs-
werke von Dr. M. Euwe in hoilä_.n.discher
Sprache sind nun grossenteils auch in deut-
scher Sprache erhältlich. Das neueste Werk,
die spanische Eröffnung, ist soeben im Sieg-
fried-Engelhardt-Verlag erschienen. Die spa-
nische Eröffnung ist der b-evorzugte Aufbau
der meisten 'Iiurnie1~.spieler. Es ist deshalb für
jeden Turnierspieier eine Notwendigkeit, sich
mit .dem spanischen Angriffs- und Positions-
spiel gründlich vertraut zu machen. Zu die-
sem .Zwecke bietet dieses leichtfassliehe Theo-
riewerk ausgezeichnete Dienste. Dr. l1fI.Eıı1we
versteht es ganz besonders, durch seine ein-
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sitzen wird) 3. ..., f1D 4. 1213|) †, KH]
5. Laß †, Lbii! (6. T:L? K-c2, remis I)
B. Lil), Kc? (Was kann Weiss zur Vertei-
digung seines eingeschlossenen Turmes tun 'E'
7. Laß, o2 3. Lc2_¦, Kb? 9. l..f3, |(:T
10. Lf3: matt! '
Eine prächtige Leistung einer einzelnen
leichten Figur, die nach den Lehrbüchern
gar nicht möglich istl Ein Seitenstück
hiezu ist '

Nr.33'l¦ 1. Scß, Lf2 2. KIJ1 (Das Feld a2
mruss der schwarzen Hoheit verwehrt wer.
den) 2. ..., |..g3¦ 3. Sc5 (droht 4. Lcl
matt) 3. ..., b3 4. Lffll (Mit der Dro-
hung 5. Se4 †, Ka-4 6. ,Sc3 matt) 4. ...,
I.e1 5. 5113 †, Lb4 6. L: L†l, ab4:
7. S112, a5 3. Kal, a4 9'. $c4 matt!

fache und methodische Art der Kommentie-
rung der Züge und Eröffnuıigsgedanken, uns
den schwierig-en Stoff der spanischen Partie
leicht zu eigen zu machen. Was die Euwrfschen
Werke speziell auszeichnet, ist vor allem ihre
grosse Klarheit- im Aufbau der verschiedenen
Systeme, die jederzeit ein rasches Nachschla-
gen der gewünschten Variante erlaubt und
das Verwechse-ln von gelernten Varianten
praktisch ausschliesst. Aus diesem Grunde
wird jeder Spieier, der dieses neueste Eröff-
nungsbuch auch nur kurze Zeit studiert, sehr
bald mit den wichtigsten Grundgedanken die-
ser Eröffnung vertraut sein. Das Bruch ent-
hält sämtiiche Neuerungen der neuesten Tur-
nierprazis und ist deshalb auch für Eröff-
nungsspezialisten besonders wertvoll. Wir
können deswegen dies-e`i1j1teressante Neuaus-
gabe in deutscher Sprache von Dr. M. Euwe
al.len Schachfreunden bestens empfehlen. ew.
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Nr. 1956 -
S. Wlitrinovic, Belgrad M. Nlarysko, Tsch-eolıoslowakei
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Nr. 1959 1
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Nr. 1962
Jan Ü. Roosendaal., Amsterdam Marian Wrobel, Warschau
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Nr. 1965
Eric Salardini, Italien
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Nr. 1963
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Nr. 1966
IH. Bel Fasern, Italien
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Matt in 4 Zügen

Nr. 1958
J. 0. Nlorra, Argentinien
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Matt in 2 Zügen

Nr. 1961
Prof. E. Baflaglia, Pisa
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Matt in 3 Zügen

- Nr. 1964
E. Petite Oviedo
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Nr. 1967
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Ernst Büttner, Egg (ZH)
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ZU BEN AUFGABEN -
Grııpμeñ löst nu.r die Aufgaben Nr. 1956 bis

1961. `
Grııppeß löst alle Probleme dieses Heftes,

also die Nr. 1956 bis 1967, sofern sich der
nahr-hafte, aber prächtige Dreizüger Nr. 1965
und der Fünfzüger von E. Büttner nicht als
zu harte Nüsse erweisen.

Das Jahresturnier 1954, an dem alle ortho-
doxen, zwei- und dreizügigen Originalproble-
me teilnehmen, schliesst mit dieser Nummer
ab. Die Richter A. Piatesi und M. Camorani
können sich nun an die Arbeit machen.
Die noch vorrätigen Probleme werden ins
Jahresturnier 1955 übernommen. Wieder sol-
len in jeder Kategorie drei Schachbücher als
Preise ausgesetzt werden. Wer Richter ist,
wird später bekanntgegeben.
Unsere Löser bitten wir, den etwas Vorver-
legten Lösungstermin zu beachten. Die Lö-
serliste zu Heft 10 kann noch nicht veröf-
fentlicht werden, weil die Frist bis 30. No-
vember läuft,.das Manuskript für die De-
zembernummer aber vorher eingesandt wer-
den muss.
Ich wünsche allen Lösern Viel Vergnügen
beim Enträtseln der Probleme, frohe Fest-
tage und ein gutes _Neues Jahr!

Lösungen zu Heft 10, 1954
Nr.1938, Groeneveld. In der Satzstellung fol-

gen auf 1. ..., c5 2. Db7 rund 1. ..., Tcö
2. Dd8 matt. Nach dem Schlüssel treten
auf die gleichen schwarzen Züge andere
Wendungen auf: 1. De3! (dr. Sbß), 'I`c5
(c5) 2. D : e5 (De4) matt.

-Nr.1939, Reosendaal. In einer ansprechen-
den Stellung vereinigt der Verfasser ge-
schickt vier schwarze Selbstblockadenz
1. Sb3 I (dr. Tdß), T : e6 (T ; e5), Tc5 (S : fß)
matt. 1. ..., L:e5 (Se4) 2. Se3 (Lc-1)
matt.

Nr. 1940, Steeelıi. 1. Dg2! (dr. Sgö), D (T, L)

Aus den Regionen K

:f3 2. S:h3 (S : h5, Tel) matt. Satzspiele
1. ..., D (T) : f5 2. S:h3 (Lb7) matt. '

Nr. 1941., Nlitrinovie. 1. De7l Zugzwangl
1,. ..., T:d6 (T and.) 2. e:d6 (T:c-4)
matt. 1. ..., d3 (f5) 2. Sd2 (Sg5) matt.
Die Nebenlösung 1. Th4 † dürfte mit einem
sBg'? zu beheben sein.

Nr.1!-l42, l_\'lorra._ 1. Tell droht 2. D:a5 †,
K:a5 3. Tal matt. 1. _..., Ka? 2. D : a5†
1. ..., Tf2 2. Dhßl usw.

Nr.1943, Servais. 1. D115! droht 2. c:d5
matt. 1. ..., T:b5 (Tc5, Te5) 2.- c:b5
(Dbl, c5) matt. 1. ..., Td and. 2. D:f5
matt. Das Taalethema: Im Schlüssel wird
ein w und ein s Stein entfesselt. Das ent-
fesselte w Stück droht matt, und die ent-
fesselte s Figur pariert. Hier ist das Thema
meisterlich mit fortgesetzter Verteidigung
verhıunden.
Leider kann Schwarz hier durch 1. Lal (b2,
c3) in Zugzwang versetzt werden, sodass
die schöne Aufgabe nebenlösig wird. Ein
sBh7 behebt den Schaden.

Nr.19-*-I4, Breuer. 1. Da5 I, Sdö 2. Da2l
Zugzwang. 1, ..., S:c8 2. Lb6† 1. ...,
bß 2. D : b6 usw. Eine prächtige Miniatur,
an der besonders der stille Damenrückzug
in der ersten Variante besticht...

Nr. 1945, Del Favero. 1. Lgfll droht 2. Lf3 †,
Keß Sd-4 matt, weil die drei s Figuren,
die dfl decken, gefesselt sind! 1. ..., Sfá
2. Deß †, S:e6 3. Lf3 matt. 1. ..., Tf2
2. Dh1† nebst 3. D:T matt. Der Autor
bittet, den wBe7 wegzulassen.

Nr.19-46, Büttner. 1. Dh8 I, Khl 2. Da8, Lgl
(2. ..., Kgl 3. Dal matt) 3. Dal, Kh2
4. Dh8 matt. Der Reiz der Aufgabe liegt
im Gegensatz zwischen den eng begrenzten
Bewegungen von Schwarz (König und Läu-
fer vertauschen ihre Plätze) und den weit-
greifenden Schritten der w Dame.

Nr.19-M-ia, Ürlik. 1. Kall, Khl 2. De4, Lgl
3. Dbl, Kh2 4. Dh7 matt.

REGION GHUR
Am 7. November fand in Landquart die Sek-
tionsmeisters-chaft der Region Chur statt, an
der sich 24 Spieler der Sektionen Chur, Mels
und Landquart beteiligten. Es wurde hart urn
die Punkte gekämpft, wobei es der Sektion
Landquart gelang, den schon letztes Jahr er.
fechtenen Sieg und Gewinn des Wanderpreises
zu Wiederholen. Die Rangfolge lautet:
1. Landqruart 12 Punkte 10 Teilnehmer 1Ü1,6%
2. Mels 71/; Punkte 6 Teilnehmer 87,5%
3. Cazis - 3 Punkte 3Tei1nehrner 62,5%
4. Chur 1% Punkte 5Teilnel1mer 35,8%

Anschliessend fand zur Unterhaltung ein
Blitzturnier von 5 Runden statt, aus dem
Kollege Martschitsch, Cazis, als Sieger mit
5 Punkten hervorging. J. B.
REGION WEST
Ueber. 70 Konkurrenten hatten sich einge-
schrieben für die regionalen- Einzelmeister-
schaften der Westschweiz, wovon 62 Spieler
im Blaukreuzsaal in Biel zu den 3 Endpartien
erschienen. Na-ch harten, aber stets kamerad-
schaftlich und in flottem Sportgeist ausge-
tragenen Kämpfen, zeigte die Rangliste fol-
gende Spitzenresultate :

1-71
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